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Russland und Japan.
Von den Friedens-Verhandlungen. Am

Mittwoch, dem ſechſten Sitzungstag, waren in der
Vormittagsſitzung die Bevollmächtigten mit der Be
ratung des ſiebenten Artikels beſchäftigt; in
der Nachmittagsſitzung wurde die Debatte über den
ſelben Artikel fortgeſetzt und die Konferenz um
6 Uhr nachmittags vertagt. Die Mittwoch Nach
mittagsſttzung der Konferenz beſchäftigte ſich zunächſt
mit der Erörterung über die chineſiſche Oſt
Eiſenbahn. Nach Beſeitigung einiger Miß
verſtändniſſe wurde eine Einigung erzielt, wobei
jedoch ein Punkt einer ſpäteren Erwägung vor
behalten wurde. Nachdem Artikel 7 ſo erledigt
worden war, ging man zur Beratung des
Artikels 8 über, der ſich mit dem übrigen Teil
der mandſchuriſchen Eiſenbahn, von der
mandſchuriſchen Station bis nach Pogranitſchnaja,
wo ſie die Uſſuri Eiſenbahn erreicht, befaßt.
Artikel 8 wurde nach kurzer Erörterung angenommen.

Miniſter Witte äußerte Mittwoch abend gegen
über Berichterſtattern: Jch tue alles, was ich
nur kann zur Erlangung des Friedens.
Von den acht Artikeln, die bereits erwogen ſind,
habe ich in bezug auf ſteben nachgegeben kein
anderer ruſſiſcher Staatsmann würde gewagt haben,
auf ſeine eigene Verantwortung hin ſo weit zu gehen,
wie ich es getan habe.

Artikel 9, der von der Kriegsentſchädigung
handelt, ſoll am heutigen Donnerstag erörtert werden.
Man erwartet, daß der Meinungsaustauſch über die
reſtierenden Artikel am Freitag oder am Sonnabend
beendet ſein wird, und daß ſich dann die Konferenz
auf Montag vertagt, damit inzwiſchen die Delegierten
ihre Regierungen befragen können. Rußland gibt
jede Anwartſchaft auf die Mandſchurei auf. Seine
einzige Hoffnung, einen Teil ſeiner ungemein großen
Ausgaben für die Eiſenbahn vergütet zu erhalten,
wäre ein Abkommen mit Ehing. Japan ſoll ſich
mit ſeinen Anſprüchen für die nach dem Durchmarſch
der ruſſiſchen Armee notwendig gewordene Wieder
herſtellung der Eiſenbahn an die chineſtſche Regierung
wenden.

Mittwoch abend waren Gerüchte im Umlauf,
nach welchen ſich verſchiedene Mächte bemühen ſollten,

Japan zu veranlaſſen, auf die Kriegsentſchädi
gung zu verzichten und ſich ſtatt deſſen eine
möglichſt weitgehende anderweitige Kompenſation zu
ſichern, aber nur für den Fall, daß Rußland ſchließlich
in die Abtretung von Sachalin einwilligt.

Japan beſteht beharrlich auf der Uebergabe
der internierten Kriegsſchiffe. Man glaubt,
daß dieſe Beharrlichkeit auf das dringende Anraten
Englands zurückzuführen ſei. Eine etwaige Ent
ſchädigung ſoll nicht zur Vergrößerung der japaniſchen
Flotte verwendet werden, da die internierten Schiffe,
falls Japan ſie erhält, und die gehobenen Schiffe
Neubauten von Kriegsſchiffen überflüſſig machen.
Die Kriegsentſchädigung ſoll vielmehr dazu benutzt
werden, den durch den Krieg entſtandenen ſinanziellen
Verpflichtungen nachzukommen, für Penſtonen zu
ſorgen, und das Erziehungsſyſtem in Japan zu verbeſſern

Vom Kriegsſchauplatz berichtet eine amtliche
Tokioter Meldung: Die Ruſſen machten am 14.
d. Mts. zwei Vorſtöße in der Nähe von Tſchantu
und Peiyuanpunen, wurden jedoch zurückgeſchlagen.
Die Japaner hatten einen Toten und die Ruſſen 45 Tote.
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Deutsch-Südwestafrika.
Aus Swakopmund trafen am Mittwoch mit

dem Dampfer „Alerandra Wörmann“ in Hamburg
teils entlaſſen, teils als Rekonvaleszenten ein Haupt
mann v. Rappard, Hauptmann Arnold, die Ober
leütnants Frhr. v. Grote und Hildebrand, Leutnant
Frhr. v. Reibnitz, Oberveterinär Scholz, Stabs
veterinär Eberts ſowie 80 Feldwebel, Unteroffiziere
und Gemeine.

Regelmäßige Beilagen:
Mustriertes Sonntagsblatt mit Mode und heim,

Candwirtschaftliche und Handelsbeilage.

Honnabend den 19. KRuguſt.

Eine neue Verluſtliſte aus Deutſch
Südweſtafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet Unteroffizier Karl Köhler, geboren am 27.
12. 79 zu Hannover am 12. Auguſt 1905 in der
Krankenſammelſtelle Dawignab am Typhus geſtorben.

Reiter Georg Leſſer, geboren am 26. 2. 83 zu
Schmalkalden, hat ſich am 11. Auguſt 1905 durch
eigene Unvorſichtigkeit eine Schußverletzung der linken
Hand zugezogen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Zur Lage in Ungarn

erfährt die „Köln. Ztg.“ von gutunterrichteter Seite,
die ungariſche Regierung wolle gegenüber
der Koglitſon ihre Taktit ändern. Bisher
habe ſie ſich als unparlamentariſche Regierung gegeben
und erklärt, ihre Aufgabe ſei beendet, ſobald eine
neue parlamentariſche Regierung gebildet wäre. Nun-
mehr wolle ſie ſelbſt trachten, parlamentariſch
zu werden. Sie werde die von innerer Auflöſung
bedrohte liberale Partei zur Regierungs
partei umbilden. Dazu werde ſie auf der nächſten
Verſammlung dieſer Partei am 23. Auguſt durch
ein Mitglied den Antrag ſtellen laſſen, der Partei
folgendes Programm zu geben: Selbſtändiges
Zollgebiet nach Ablauf der bevorſtehenden Handels
vertragsperiode (19165 2 allgemeines geheimes
Wahlrecht; 3. ſoziale und wirtſchaftliche Reformen
4. magyariſche Regimentsſprache in den aus Ungarn
rekrutierten Regimentern. Der Antragſteller werde
die Erklärung abgeben, die Regierung mache dieſes
Programm zu dem ihrigen und wolle auf ſeiner
Grundlage Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus
ausſchreiben.

Jtalien. Aus Sizilien meldet ein Telegramm
Mittwoch morgen fand in dem Dorfe Grammichele
eine Verſammlung der Arbeitskammer ſtatt. Nach
dieſer griffen die Verſammelten, der Aufforderung
eines Mannes folgend, die Vertreter der öffentlichen
Macht an, ſchleuderten Steine und verſuchten im
Zivilklub, der im Erdgeſchoß des Rathauſes belegen
iſt, Feuer anzulegen, indem ſie die Eingangstür zum
Rathaus einſchlugen. Nach den geſetzlich vorge
ſchriebenen Aufforderungen und nachdem alle Mittel
verſucht worden waren, die Ruhe wiederherzuſtellen
feuerten die Poliziſten, wodurch ſteben Manifeſtanten
getötet und mehrere andere verwundet wurden. Auch
die Polizei hatte mehrere Verwundete. Der Unter
präfekt eilte mit Verſtärkungen herbei und ſtellte die
Ruhe wieder her.

Frankreich. Präſident Loubet hat, als
das franzöſtſche Geſchwader den Hafen von Portsmouth

verließ, eine Depeſche an König Eduard geſandt,
in der er für dieſen neuen Ausdruck der zwiſchen
beiden Ländern beſtehenden Freundſchaft ſeinen Dank
ausſprach. König Eduard erwiderte, England ſowie
auch er ſeien entzückt, der franzöſtſchen Marine die
Freundſchaft zu beweiſen, die ſie für Frankreich hegten.
Miniſterpräſident Rouvier und Marquis of Lansdowne
wechſelten gleichfalls herzliche Depeſchen aus, in denen
ſie erklärten, daß die Erinnerung an den Beſuch in
Portsmouth unvergänglich ſein werde.

Rußland. Jn Rußland ſind durch kaiſerlichen
Ukas zur Dispoſition geſtellt worden die
Admirale Krieger, Kommandant der Seediviſton im
Schwarzen Meere, Viſchnevetzky, 2. Kommandant der
ſelben Seediviſton, Kapitän Guzeritſch, Kommandant
des „Georgi Pobjedonnoſſez“ unter Beförderung zum
Konteradmiral, der Kommandant der „Prut“, Kor-
vettenkapitän Baranowsky, unter Beförderung zum
Kapitän zur See. Ferner ſind durch kaiſerlichen
Erlaß vom 14. d. M. alle Jmmobilien und alle
Gelder, die armeniſchen Kirchen, Klöſtern, Schulen
und religiöſen Stiftungen gehören, der Verwaltung
der armeniſchen Kirche unterſtellt worden.
Unter dem Verdacht des Hochverrats iſt, wie
polniſchen Blättern aus Warſchau gemeldet wird, der
Chef der dortigen politiſchen Polizei
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Kurl, verhaftet worden. Weitere Verhaftungen ſind
im Gouvernementspalaſt erfolgt.

England. Der König von England iſt
Mittwoch abend in Marienbad eingetroffen. Das
engliſche Kangalgeſchwader, beſtehend aus 10
Schlachtſchiffen, 4 Kreuzern und 12 Torpedoboots
zerſtörern, trifft, nach einer amtlichen Meldung, am
8. September in Kopenhagen ein und bleibt voraus
ſichtlich bis zum 12. September dort. S

Norwegen. Aus Chriſtiania wird den
e

Blättern gemeldet: Die norwegiſche Staatsregierung
habe definitiv beſchloſſen, beim Storthing die Wahl
des Prinzen Karl von Dänemark zum nor-
wegiſchen König zu beantragen. (2) Die Volks
abſtimmung in Norwegen bezüglich der Unions-
angelegenheit hatte folgendes Geſamtergebnis:
368 200 Stimmen lauteten für und 184 gegen die
Drennung. Bei der letzten Storthingswahl waren
236641 Stimmen abgegeben worden.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat
die Behörden in der Provinz Andaluſien angewieſen,
in den von der Hungersnot am meiſten betroffenen
Städten und Dörfern Volksküchen einzurichten
Das Ackerbauminiſterium hat die Eiſenbahngeſell
ſchaften erſucht, Streckenarbeiten vornehmen zu laſſen,
damit möglichſt viele Arbeiter Beſchäftigung fänden.

Statiſtiſche amtliche Angaben ſchätzen die Menge
des produzierten Getreides in ganz Spanien auf 40
Millionen Hektoliter und bemerken dazu, daß nie
einen erheblichen Ausfall bedeute, der beſonders re
luſten und Arrregonien betreffe. Die gegenwärtige
Agrarkriſis iſt eine Folge dieſes Ausfalls.

Türkei. Die Streikbewegung in Rußland,
die namentlich auch die Kaukaſusländer und Küſten
ſtriche des Schwarzen Meeres in Mitleidenſchaft ge
zogen hat, ſcheint, ſo wird der „Köln. Volksztg.“
aus Konſtantinopel geſchrieben, ſeit kurzem auch auf
die Türkei bezw. deren an Rußland grenzenden Teile
übergreifen zu wollen. Wie ſoeben hier eingetroffene
Meldungen aus Samſun am Schwarzen Meere be
richten, ſind dort kürzlich mehrere Streiks ausge
brochen. Seit einiger Zeit ſchon befinden ſich die
Arbeiter der türkiſchen Tabakregie, die dort eine be
deutende Fabrik unterhält, im Ausſtand und bedrohen
ihre Vorgeſetzten; ſie ſollen durch verſchiedene aus
Batum (Rußland) herübergekommene Perſonen auf
gehetzt worden ſein. Ferner haben alle Kutſcher der
Stadt einen Tag lang geſtreikt. Demnächſt erwartet
man auch einen Ausſtand der Bäcker Zum
Aufſtand in Kreta meldet das Reuterſche
Bureau“: Zwiſchen britiſchen Truppen und
Aufſtändiſchen kam es zu einem Zuſammenſtoß.
Hierbei wurde ein britiſcher Soldat leicht verwundet
und ein Aufſtändiſcher getötet. Ein ernſtes Gefecht
iſt ſeit Dienstag zwiſchen ruſſiſchen Truppen
und Aufſtändiſchen im Gange. Einzelheiten
fehlen. Aus dem Aufſtandsgebiet in
Hemen telegraphiert Marſchall Feizi Paſcha, daß
mehrere in der Umgebung und an der Straße,
welche von der Grenze bei Menaha nach Sanga
führt, gelegenen Anhöhen, ferner die Feſtung Mefhak
und die Berge von Sevkelhamis ſowie alle bis auf
10 Wegſtunden von Sanga befindlichen Stellungen
bis Kamlan von Truppen beſetzt wurden. Die in
dem genannten Gebiete angeſammelten Aufſtändi
ſchen wurden vollſtändig in die Flucht ge
ſchlagen.

Serbien. Zu Lärmſzenen kam es auch am
Mittwoch in der ſerbiſchen Kammer. Nach
einem Wolffſchen Telegramm entſtand bei der Weiter
verhandlung über die Wahlen im Moravakreiſe in
der Skupſchting eine lebhafte Polemik zwiſchen dem
liberalen früheren Miniſter Weljkovitſch und dem
Altradikalen Moſtitſch. Als ſich die beiden Redner
gegenſeitig ihr Verhälten während der Regierung des
Königs Alexander vorwarfen, entſtand großer Lärm,
ſo daß der Präſident genötigt war, die Sitzung um
11 Uhr zu ſchließen. Die nächſte Sitzung wurde auf
nachmittags um 4 Uhr anberaumt. Dieſe Nach
mittagsſitzung verlief ruhig. Die Wahlen in dem



Moravakreiſe wurden für gültig erklärt, nachdem der
Juſtizminiſter darauf hingewieſen hatte, daß die Wahlen

korrekt geweſen ſeien.
Niederländiſch-Jndien. Auf Sumatra haben

Atchineſen ein holländiſches Biwack bei Rambong
(Atchina) angegriffen. 1 Leutnant, 1 Sergeant
und 22 Soldaten wurden getötet, 6 Soldaten ver
wundet.

Marokko. Aus Marokko berichtet der Korre
ſpondent der „Times“, die deutſche Geſandt-
ſchaft in Tanger habe den franzöſiſchen Bevoll
machtigten offiziell davon in Kenntnis geſetzt, daß
der Vertrag über die durch den Grafen Tattenbach
vermittelte deutſche Anleihe unterzeichnet worden
iſt. Das „Echo de Paris“ meldet aus Tanger:
Der deutſche Geſchäftsträger in Tanger
dementiert die Nachricht, daß die Arbeiten an den
Feſtungen Larache und Saidig von dem Sultan von
Marokko deutſchen Induſtriellen übergeben worden
ſeien, mit dem Bemerken, daß weder dieſe noch
andere Zugeſtändniſſe aus Anlaß der jüngſt vom
Sultan abgeſchloſſenen Anleihe erfolgt ſind. Der
Geſchäftsträger fügt hinzu, daß die Vertreter Frank
reichs und Deutſchlands in Fez gegenwärtig in voller
Uebereinſtimmung mit den Vorarbeiten für die Kon
ferenz beſchäftigt ſeien. Eine Anzahl in Marokko
anſäſſiger Algerier ſandte eine Abordnung zu dem
franzöſiſchen Geſandten in Tanger, um gegen die
Verhaftung des algeriſchen Untertanen
Elmiliani Widerſpruch zu erheben und ihn

zu bitten, dafür Sorge zu tragen, daß die ihnen
durch die Verträge zuerkannten Rechte geachtet würden.

Der Geſandte verſprach, daß auf den Einſpruch Genug
tuung gegeben werden würde.

China. Ein Aufſtand iſt, wie die „Frankf.
Ztg.“ aus Tientſin meldet, in Taiyuenfu (Provinz
SchanSi) ausgebrochen. Ein Mandarin wurde
getötet. Zweitauſend reguläre Soldaten ſind an
geblich zu den Aufſtändiſchen übergegangen.

Deutschlan d.
Berlin, 18. Aug. Seine Majeſtät der Kaiſer

und Jhre Majeſtät die Kaiſerin unternahmen am
Donnerstag vormittag von Wilhelmshöhe aus einen
längeren Spaziergang mit den Herren des Gefolges.
Miltags empfing Seine Majeſtät den Muſeums-
direktor Dr. Boehlau aus Kaſſel. Der öſter
reichiſch ungariſche Botſchafter von Szögyeny

darich iſt mit den Herren der Botſchaft am
in Kaſſel eingetroffen. Oberſt

marſchall Fürſt zu Fürſtenberg und
Gemahlin trafen Donnerstag nachmittag 3 Uhr
35 Minuten auf dem Bahnhofe Wilhelmshöhe ein.
Der Kaiſer empfing die Herrſchaften auf dem Bahn-
ſteige und geleitete ſie in das Schloß Wilhelmshöhe,
wo dieſelben Wohnung nahmen.

(PrinzEitel-Friedrich) weilte am Mittwoch
einen halben Tag in Brüſſel und fuhr ſpäter mit
Prinz und Prinzeſſin Albert nach Blankenberghe zu
mehrwöchigem Urlaub.

(Zum 75. Geburtstage des Kaiſers
Franz Joſeph) bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“
einen Glückwunſchartikel, aus dem die folgenden Sätze
hervorzuheben ſind „Die deutſche Nation verehrt in
dem Oberhaupt des Habsburgiſchen Herrſcherhauſes
den greiſen Monarchen, der mit weiland Kaiſer Wil
helm I. den Grund legte zu den innigen Beziehungen,
die Deutſchland und OeſterreichUngarn bis auf den
heutigen Tag miteinander verknüpfen. Treue Bundes
genoſſenſchaft und unverbrüchliche Freundſchaft bilden
das feſte Band, das Kaiſer und König Franz Joſeph
auch mit dem Enkel des erſten großen Kaiſers
aus dem Hauſe Hohenzollern verbindet und das
ein ſicheres Unterpfand bildet für die Fort
dauer des Bundesverhältniſſes, unter deſſen Schutz
der Friede unſerer Weltteile ſeit mehr als einem
Vierteljahrhundert vor Erſchütterungen bewahrt ge
blieben iſt.

Reichskanzler Fürſt Bülow) iſt am
Mittwoch, wie wir bereits angekündigt haben, von
Norderney nach, Berlin zurückgekehrt. Dem Aufenthalt
in der Reichshauptſtadt. wird vorausſichtlich eine
Reiſe nach Wilhelmshöhe folgen, wo der Reichs
kanzler, wie alljährlich, dem Kaiſer über die politiſche
Lage Vortrag halten wird.

Vom Kolonialdirektor Dr. Stübel)
hatte die „Magdeburgiſche Zeitung“ erzählt, er ſolle
während ſeines Erholungsurlaubs ſchwer erkrankt ſein
und ſich infolgedeſſen mit Rücktrittsabſichten
tragen. Die Deutſche Tagesztg.“ bemerkt dazu:
„Jn ſonſt gut unterrichteten Kreiſen iſt von einer ſo
ſchweren Erkrankung des Herrn Dr. Stübel nichts
bekannt, ebenſo wenig von bereits geäußerten Rück
trittsabſichten.“ Das iſt allerdings nur ein ſehr
lahmes Dementi.

(Unter der Spitzmarke „Keine Mo
narchenbegegnung“) beſtätigt die „Augsburger
Abenvztg.“, daß Kaiſer Wilhelm mit ſeinem Oheim
König Eduard von England ſeit einiger Zeit auf
ſehr geſpanntem Fuß lebt und fügt hinzu:

„Wenn übrigens ein Londoner Blatt jüngſt die ver
ſchiedenen Anzeichen dieſer Spannung aufgezählt hat,
ſo hat es dabei überſehen, daß König Eduard ſchon
bei der Hochzeit des deutſchen Kronprinzen
den Kaiſer ſtark verſtimmt hatte. Bei ſeiner
nahen Verwandtſchaft hätte er ſich durch ſeinen Thron
erben, wenn dieſer aber verhindert war, wenigſtens
durch ſeinen älteſten Bruder, den Herzog von Connaught,

vertreten laſſen müſſen. Unter dem fadenſcheinigen
Vorwande, daß dieſer infolge des Beſuches des Königs
von Spanien in London unabkömmlich ſei, wurde
dann ein jüngerer Prinz nach Berlin geſchickt. Die
Anwort hierauf war dann, daß der Kaiſer zur Ver
mählung der Tochter des Herzogs von
Connaught, obwohl dieſe eine Enkelin des ver
ſtorbenen Prinzen Friedrich Karl von Preußen iſt,
überhauptkeinen Vertreterentſandte. Man
mag derartige höfiſche Vorgänge noch ſo gering be
werten, als Symptome verdienen ſie jedenfalls alle
Beachtung, da ſie zugleich die politiſchen Beziehungen
beleuchten. Wer deren Beſſerung von einer perſön
lichen Ausſprache der beiden Monarchen erwartet
hatte, wird ſich nunmehr um ſo ſtärker enttäuſcht
fühlen müſſen.“

(Taktloſigkeiten.) Wir haben bereits vor
einiger Zeit darauf aufmerkſam gemacht, daß eine ge
wiſſe Sorte von deutſchen Preßorganen in dem
von uns erwähnten Falle handelte es ſich um eine
„Senſationsnachricht“ des u. a. durch ſeine Falſch
meldung über die Schülerzenſur des Fürſten Bülow
zur Genüge charakteriſterten Korreſpondenten des
Stöcker' ſchen „Volk“ die Hetze gegen
England nicht laſſen kann. Weit entfernt nun,
dieſes hetzeriſche Treiben wenigſtens für einige Zeit
aufzugeben, übertrumpft das Blatt heute noch ſeine
damalige Leiſtung, indem es anknüpfend an Preß-
erörterungen über die Gründe des Unter
bleibens einer Zuſammenkunft zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und König Eduard, ſich
folgende boshafte Reminiscenz nicht verſagen kann
„Es gab einſt eine Zeit, wo der damalige Prinz
von Wales in höchſter Not in Berlin Hilfe
fand. Es waren Spielſchulden zu regulieren,
für die ſich bei der zugeknöpften Königin Viktoria
nichts auftreiben ließ. Da ſprang Kronprinz
Friedrich Wilhelm von Preußen ein und
half dem Schwager aus der Verlegenheit. Niemand
läßt ſich gern an empfangene Wohltaten erinnern.
Auch König Eduard hält ſeine Prinzenzeit für aus
gelöſcht und wägt nur, was ihm als König geboten
wurde. Daß durch derartige grobe Taktloſigkeiten
das zweifellos z. Zt. etwas geſpannte Verhältnis
zwiſchen beiden Monarchen nicht gebeſſert wird, liegt
auf der Hand.

(GScharfe Maßregeln gegen die Trunk
ſucht der Eiſenbahnbeamten) hat die General
direktion der ſäch ſiſchen Eiſenbahnen angeord
net. Wenn infolge von Trunkſucht eines Beamten
Unfälle paſſieren, ſo ſoll ſtets die Dienſtentlaſſung
verfügt werden. Beamte, die ſich längere Zeit hin
durch übermäßigem Genuſſe von Alkohol hingeben,
müſſen penſtoniert werden. Um ſich aber nicht mit
Penſtonen für Trunkſüchtige zu belaſten, ſollen ſämt
liche Dienſtſtellen Anzeige erſtatten, wenn ein Beamter
einem unmäßigen Genuſſe von Alkohol zuneigt, ſo
daß Kündigung erfolgen kann, ehe die Dienſtunfähig
keit eintritt. Bedienſtete, welche zur Trunkſucht
neigen, ſollen dem Verein zur Bekämpfung der Trunk
ſucht empfohlen werden, ſei es dem Verein enthalt
ſamer Eiſenbahner für Dresden und Leipzig, ſei es
ähnlichen Vereinigungen. Unter Umſtänden können
auch die Vorſtände dieſer Vereine auf Trunkſüchtige
aufmerkſam gemacht werden. Es ſoll aber darauf
geachtet werden, daß Trinker, die ſich den Vereinen
angeſchloſſen haben, von ihren Berufsgenoſſen ſchonend

behandelt werden.

Franz Mehring und der „Vorwärts“
Die „Leipziger Volkszeitung“ bringt folgende „vor
läufige Notiz“: „Unſer Leitartikel über „guten
Ton“ hat den „Vorwärts“ veranlaßt, vier eng ge
druckte, mit K. B. gezeichnete Spalten voll belletriſti
ſcher Mätzchen und wiſſentlich unwahrer Schmähungen
über die „Leipziger Volksztg.“ zu ergießen. Es war
anfangs unſere Abſicht, auf einen Angriff dieſes
Kalibers nicht zu erwidern, doch werden wir durch
zahlreiche Zuſchriften aus der Partei erſucht, dieſen
uns aufgezwungenen Anlaß zu benutzen und endlich
einmal die ganze VorwärtsFrage, die nachgerade wie
ein Alp auf der Partei laſtet, einer prinzipiell
ſyſtematiſchen Erörterung zu unterziehen. Wir haben
uns entſchloſſen, dieſen Wünſchen nachzukommen,
müſſen aber um ein wenig Geduld bitten, da wir die
Artikelſerie über die Schrift der Genoſſin Roland-
Holſt, deren Jnhalt der „Vorwärts“ den deutſchen Ge
noſſen ſo unrichtig dargeſtellt hat, zunächſt beendigen
möchten. Es iſt nicht unſere Schuld, wenn der
„Vorwärts“ ſo viel ins Unreine bringt, daß wir es
nur nach und nach ins Reine bringen können.“ (Das
kann hübſch werden. D. R.)

(Marinenachrichten.) „Jaguar“ iſt am
15. d. M. in Hankau eingetroffen und geht am

21. d. M. nach Kiukiang in See. „Thetis“ iſt am
16. d. M. von Tſingtau nach Tſchifu in See gegangen.
„Loreley“ iſt am 16. d. M. in Galatz eingetroffen
und wird am 17. d. M. nach Konſtanza in See
gehen. „Seeadler“ iſt am 16. d. M. in Yap ein
getroffen. „Grille“ hat am 15. d. M. Wilhelms
haven verlaſſen.

Volks wirtochaftliches.
Gegen die Fleiſchteuerung wendet ſich

ſogar der konſervative „Reichsbote indem
er ſchreibt: „Jedenfalls iſt die Teuerung eine ſehr
unliebſame Tatſache, die auch der Regierung
viel zu denken geben ſollte. Daß die Viehſperre
ſchrankenlos aufgehoben und unſere deutſche Land
wirtſchaft der Einſchleppung von Viehſeuchen und
einem übermäßigen Druck auf die Viehpreiſe preis
gegeben werde, davon kann natürlich keine Rede ſein;
aber tatſächlich wird doch auch nur die Erhöhung des
wöchentlichen Einfuhrkontingents von Schweinen aus
Rußland nach Oberſchleſiten von 1360 auf 2500
Schweine verlangt, und es will uns ſcheinen, daß es
klüger geweſen wäre, wenn die Regierung
dieſe Petition in aller Stille erfüllt und
damit dem übertriebenen Geſchrei vorgebeugt hätte.

Von einer Seuchengefahr kann ja in
dieſer Beſchränkung nicht die Rede ſein,
weil ja die 2500 Schweine unter denſelben Sicher
heitsmaßregeln eingeführt werden ſollen wie die
1360 Schweine, und vom 1. März 1906 durch die
neuen Handelsverträge ohnehin dieſe Zahl feſtgeſetzt
iſt und die Zufuhr von Schweinen aus dem Jnnern
Deutſchlands nach dieſem äußerſten Winkel desſelben
ſich durch den weiten Transport ſehr verteuert“.
Der „Reichsbote“ macht zwar eine kleine Verbeugung
vor dem Landwirtſchaftsminiſter, indem er von einem
übertriebenen Fleiſchnotgeſchrei redet, aber trotzdem,
fürchten wir, wird ihm ſeine freimütige Sprache bei
Exzellenz v. Podbielski übel vermerkt werden.

Mehr als ſonderbare Praktiken des
Herrn Ring in der Verwaltung der Milch
zentrale kommen zutage, die die Aufſichtsbehörde
doch einmal veranlaſſen ſollten, die Zuſtände bei dem
agrariſchen Unternehmen genauer zu prüfen. Ein
märkiſcher Rittergutsbeſitzer hat der „Voſſ.
Ztg.“ die Nummer der „Dtſch. Tagesztg.“ vom
8. Juni 1903 eingeſchickt, in der ſich ein allem An
ſcheine nach von der Ringſchen Milchzentrale ſelbſt
ausgehender offizieller Bericht über die Generalver
ſammlung dieſes Unternehmens vom 5. Juni 1903
vorfindet. Es heißt darin wörtlich: „Den kurzen
Geſchaftsbericht erſtattete Herr Oekonomierat Ring
Düppel und konſtatierte, daß heute bereits feſtgeſtellt
werden könne, daß das Geſchäftsjahr 1903 mit einem
Gewinn von über 200 000 Mk. abſchließen würde.
Dem betreffenden Genoſſenſchafter der Milchzentrale
iſt aber jetzt eine, offenbar wegen des ſtarken
Bedürfniſſes im Druck formularmäßig hergeſtellte
Klageſchrift der Milchzentrale zugegangen, in welcher
es heißt: Der Preis der Anteile beläuft ſich
auf 10 Mk., der auf den Beklagten nach der
Zahl ſeiner Anteile auf Grund der beigefügten Bilanz
entfallende Anteil an der Unterbilanz auf
Mark Die der Klageſchrift ebenfalls in Druck
beigefügte Bilanz zum 30. September 1903, für
welche Herr Ring am 5. Juni desſelben Jahres in
der Generalverſammlung einen Gewinn von über
200 000 Mk. „konſtatierte“, weiſt aber einen Ver
luſt von nicht weniger als 382512,87 Mk. auf.

Wie iſt dieſer Zwieſpalt zu erklären
Eine Studienreiſe nach Amerika

werden, dem „Poſ. Tagebl. zufolge, in den nächſten
Tagen mehrere höhere Beamte und ein Gutsverwalter
der kgl. Anſiedelungskommiſſion unter
nehmen, um die Anſtedelungsverhältniſſe bei den
Farmern an Ort und Stelle kennen zu lernen.
An der Studienreiſe, die am 22. d. Mts. mit dem
Schiffe „Kaiſer Wilhelm der Große“ von Bremen
aus unternommen wird, beteiligen ſich der Geh.
Finanzrat Dr. Hugenberg aus dem Finanzminiſterium,
der Landrat Dr. Hayeſſen aus Wollſtein, ferner von
der Königlichen Anſtedelungskommiſſton Oberregierungs

rat Ganſe, Regierungsrat von Both und Regierungs
aſſeſſor Dr. Herr. Die Reiſe iſt auf eine Dauer
von 1 bis 2 Monaten berechnet. Regierungs
aſſeſſor Dr. Herr wird zu Anſtedelungszwecken längere
Zeit in Amerika verbleiben.

Vermischtes.
(Ker Wiederaufbau des KatharinenTurmes

in Danzig in derſelben Form, in welcher ihn die Gewalt
der Elemente am Frühmorgen des 3. Juli zerſtört hat, darf
als beſchloſſene Sache angeſehen werden. Nachdem ſowohl
der Kaiſer wie der Kultusminiſter bei ihren kürzlich erfolgten
Beſuchen Danzigs die Brandſtelle beſichtigt hatten, waren
einſtweilige Anordnungen zur Vorbereitung der Wieder
herſtellung des Turmes unter Mitwirkung der zuſtändigen
Behörden ergangen, und es fand dieſer Tage eine Konferenz
darüber beim Regierungspräſidenten ſtatt, die ſich, wie die
„Danz. Ztg.“ vernimmt, für die Wiederherſtellung in der er
wähnten Form entſchieden hat. Es wird dazu ein Bauplan
entworfen, der zunächſt dem Kaiſer vorzulegen iſt.

e



Eo. Hänner- u. nene Baugewerkſchule in Halle aS. Chenler,
Werein. (Jbteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.) Sonnabend den 19. Aug. 1905.

Sonntag den 20. Aug. Vamilienabend. Die Bauabteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen, welche den VolksvorſtellungHalbe Kahenpeeſſet

e Unter Mitwirkung der
hiesſgen Stadtkapelle.Robert unch dertram

uder:

Die lustigen Vagabunden.
Große Geſangspoſſe in 5 Bildern v. Räder

I. Bild Die Befreiung.
2. Bild Auf der Hochzeit.

Der Vorſtand. Leyrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Baugewerkſchule verfolgen. Nach er
folgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2. Klaſſe einer Vollanſtalt.
5 Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 80 Mark für das Halbjahr. Lehre An en grein. plan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße.

Sonntag den 20. Auguſt Halle a/S. den 5. Angſt 1905.
Herren V artie. Das Kuratorium der O dtiſchen Handwerkerſchule.

Abmarſch 2 Uhr vom „Augarten“. Huschnenbaugchue in Halle g. S.
Parkbad. Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchulel)

a Die Maſchinenbau Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 KlaſſenSonntag nachmittag welche den Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Maſchinenbauſchule verfolgen.
rei lCongert. Nach erfolgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2, Klaſſe einer Voll

anſtalt. Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 30 Mark für das Halbjahr.

d 3. Bild 8Kinderbeluſtigung. Lehrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädtiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtr. 4. S Wegen Be

Luftballonauſſtieg. Kinderpolonaiſe. Halle a/S., den 5. Auguſt 1905. de Bild: Das Volksfeſt. e un
55 n Szene geſetzt v. Regiſſeur StarRauch Klub Das Kuratorium der e un er e ln

Nobert Perſonen P Gehr
dobert, ſ Gehring.n Arreſtanten Karl Stark.

Strambach, Gefängniswärter O. Knaul.
Michel, ſein Neffe H. Gehring.
Eine Schildwache M. Richter.
Ein Korporal K. Anger.
Mehlmeyer, Pächter A. Hillmer.
Frau Lips, Wirtin A. Rückart.
Rös'l, Schenkmädchen A. Fuchs.
Erſter Landgendarm BeZweiter Landgendarm M. Häußler.
Jppelmeyer, reicher Bankier R. Selle.
Jſidora, ſeine Tochter Toni Muſäus.
Bandheim, Kömmjs K. Schmitz.
Kommerzienrätin Forchheimer J. Häußler.
Dr. Korduan, Hausarzt F. Steffan.
Jack, Diener B. Eckert.Frau Müller, Ww. E. Grube

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze:

m h wie an der Abendkaſſe:perrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 20 Pf.

F Freiwill. Feuerwehr
I (Turner) Komp.

Montag den 21. Auguſt, abends
8/2 Uhr,

Uebun g.
Antritt am Gerätehauſe. Hierzu

Smuß jedes Mitglied zur Stelle ſein.

S Der Brandmeiſter.
Sonntag d. 20. Aug.

Spaziergang

n. Ammendorf.
Abmarſch 2/2

Uhr v. Ecke Linden
ſtraße und Weiße
Mauer bis Schko
pau. Ab hier mit
der Elektriſchen.

Zuſammenſein
im Krunyſtüc des Badevereins Ammendorf.

Der Ausflug findet nur bei gutem Wetter

ſtatt. Der Vorſtand.
Curnvereln „„Rothyteſn

(E. V.).
Von jetzt ab finden die

Turnſtunden jeden Dienstag
und Sonnabend von abends
1/29 Uhr an in der Vereins
turnhalle im Etabliſſement
„Caſino“ ſtatt.

Anmeldungen werden an den genannten
Abenden entgegen genommen.

Der Vorſtand.

S

Brrr nSonntag den 20. Auguſt, von abends 8 Uhr

ab, Tämzeohenm in der Kaiſer- WilhelmsHalle. F. P.

Hierdurch mache ich einem hochgeehrten Publikum von e undDer Vorſtand.
Umgegend die ganz ergebene Mitteilung, daß ich hierſelbſtReſtaurant zum

Rerſehurger a m Hotel Halber Mon)

Rohen. Hehl u. Futterartikelgeschütt
Sonnabend den 19. Auguſt

eröffnet habe, womit auch einGeflügel Auskegeln. Detailverkauf
Sonntag den 20. Auguſt

verbunden iſt. Jch bitte das verehrte Publikum, mich in meinem Unternehmen
SErntefeier, gütigſt unterſtützen zu wollen und werde ich ſtets bemüht ſein, nur beſte Waren zu

beſtehend in Aufführungen, Preisſchießen, liefern, um mir dadürch das Vertrauen des mich beehrenden Publikums dauernd
Kinderbeluſtigungen und Jllumination. zu erwerben. Die eventl. Zuſendung in die Wohnung wird prompt ausgeführt.

Wartburg. Merſeburg, im Auguſt 1905.
Hochachtungsvoll

Heute abend Falzkwochzen. onZum alten Dessauer.
Heute und SonntagHähnchen Austegeln auf den giln. W ntntcne,e e

Heute abend
f. Pratwurſt, ff. Sülze. gryte Bee den 19. d. M. habe ich wieder eineKyfhäuſer. eAcker und Wagenpferde;

Sonnabend abend Speckkuchenm, ſo
gleichzeitig offeriere mehrere ältere, ſchwere

wie F. russ. Salat u. Sülze- ArbeitspferdeGleichzeitig empfehle zu ſolden Pren P e
gutgepflegte Oettler'ſche Biere u.Lichtenhainer, ſowie meinen enwereir 35 Chr. Körber,
zugfreien Garten. V eGaſthof zur alten Poſf.

Heute Sonnabend abeud
Hähnehen-Ausspielen auf dem BillardJeldechlössohen. Avrht Frank Gries
Sonntag den 20. Auguſt Ballmusik.

A. Kießler. Kaffee- ZuſatzBergschenkKe
Zu meinem Erntefeſt Sonntag d. 20. Aug.

e

ladet zur Tanzmuſik ſern nme. See wem Turn- Verein.
G G U o S Sonntag den 20. d. M.,3 r 4 Uhr,Sonntag den 20. d M., von nachm. 3 Uhr an, OTanzvergnügen, n v 3. W Jugendturner-Vetturnen

wozu freundlichſt einladet B. Kropf. S e e im Bürgergarten.
7 J Daſelbſt Wämzeh en.7D S S Fr 4 n ck- 4 Gäſte willkommen Der Vorſtand.

e Zum Frnteſoſt S S mSonntag den 20. Auguſt ladet zur Tanzmuſende en. Gunſten Shroter, A. 5 Caffee- M. G.-VBündorf. Flora“Sonntag den 20. d. M., von nachm. 4 Uhr n G r es van, Ballmuſik, wozu freundlichſt T Sonntag den 20. d. M.Birke kamllien-Ausklug

nach Leuma.
Dortſelbſt Tänzchen.

Abmarſch 2 Uhr nachm. vom „Jrr
n am Sixtitor. Rückmarſch abends
9 Uhr mit Lampions.

Zscherbem.
Sonntag den 20. d. M.

Erntedankfeſt und Tanzmuſik,
wozu freundl. einladet Albert Böhland. Wohlbekömmlichen, nahrhaften Kaffee

Nachmittag von 4 Uhr an

erzielt man einen

HähnchenAuskegeln. mit kräftigem, mit ſchöner und mit e Gäſte er Verne
nicht zu bitterem goldbrauner hochfeinem anMeuschau. e

Dleters Restuurutlon.
Heute abend Salzknochen.

Geſchmack Farbe Kroma.Sonntag den 20. Auguſt Einweihung des
neuerbauten Saales; von nachm. 3 Uhr ab
Ballmuſik, ausgeführt von der geſamten Stadt

kapelle, wozu freundl. einladet P. Schmidt.



in Wolle, Halbwolle, Sei ung Baumwolle

Ausser gewöhnlich billige Verkaufspreise,
ermöglicht durch ganz frühzeitige Abſchlüſſe, wobei die eingetretene große Steigerung auf dem Woll und Baumwollmarkte und

die gegenwärtigen Streiks unberührt bleiben.

Resle und einzelne
Bedeutend im Preiſe herabgeſetzt

o Posten Knuben- 1. Berren- e I. Arbelter-Konfehtlon.

Entenplam 3.
ehe reolle e in doppelten Marken oder bar.

G Zügarremn. )49
Zügarvetten,
Zigarello's

in den verschiedensten Vormen
und Qualitäten in aperkannt

preis werten und guten Marken

er re auen

winch durch die jetzigen teuren Butterpreise ganz
besohders in Anspruceh genommen. ca e
Praktische Hausfraden kaufen daher längst statt der
teuren Butter die bewährte und beliebte Mohra-
Margarine, Weil ebenso gut in jeder Verwendüngsart
und trotzdem fast um die Hälfte büliger, als Butter.
Man verlange daher im eigensten interesse überall

Margarine
e wenBannnterneßmer

kaufen ihre

d urd Kiupp
Markt e

Vor meinem Amzug e

Markt 22Eiſerne will ich räumen, und gewähre bis
auf weikeres auf

Vſchlampen, Küchenlampen,

Parkbad Dampi- Uneh Warmhad Leungerſtr. Tenngerſtr. i

Schmiedeberger Moorbäder
Fichtennadel-, Sool-, Stahl-, Schwefel-, Halbbäder, kohlen

ſaure Bäder mit ſl. Kohlenſaure bereitet.

Elekkr. Waſſerbäder, ruſſ.-iriſch-rönt. Bäder, Backungen,
Vibrations- und Handmaſſage. Proſpekte gratis und franko.

Anstalt

Na terrfurth
Breiteſtraße 8.Wiſh jftsübernahme.

Mit heutigem Tage übernahm ich die Be
wirtſchaftung des neurenovierten Reſtäurants

„Zur Garthure“
Gtotthardtsstw. 22.

Mein Beſtreben wird ſein, jedem mich Be
ehrenden mit größter Zuvorkommenheit und
ſtets guten Speiſen und Getränken zu bewirten.

Zum Spezialausſchank gelangen Oettler'ſche
Biere, hell und dunkel, aus der Brauerei
Weißenfels.

Jch bitte die geehrten Einwohner von
Merſeburg und Umgegend, mein Unternehmen
zu unterſtützen und zeichne

Mit Hochachtung

Karl Schneemann.

n Hrterbettztellenin hochfeiner Lackierung mit doppelter Spiralmatratze,
beide Seitenteile abklapphar von Mk. 18,50 an,
empfiehlt in großer Auswahl

Emil Purscehe,
Neumarkt.

Empfehle von heute ab einen ſehr
großen Transport

Erſtklaſſige Wilſtermarſch,
d ſowie frieſſſche Rilchtühe,e Nun beſte bayriſche Zugochſen.

X ürnhberger.

Guß- und Majolika-Hängelampen

und Krouen

von heute ab

10 Extr-Rahutt.
Einen Voſten

Mandlaternen
ſtelle für jeden annehmbaren Breis
zum Zusverkauf.

Aug. Vevl,
Jnh.: Paul EhlIevt.

Mitglied des Merſeburger
Rabatt-Spar-Vereins.

Hierzu eine Weilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr. 194.

Volks wirtschaftliches.
M Zuckerverbrauch und Brüſſeler Kon

vention. Die „Arbeitsmarktkorreſpondenz“ macht
darauf aufmerkſam, daß infolge der Brüſſeler Zucker
Konvention, die am 1.* September zwei Jahre in
Wirkſamkeit ſein wird, gleich im erſten Jahre eine
ſtarke Steigerung des Jnlandverbrauches
in den Zucker exportierenden Produktions-
ländern gebracht hat. Für die europäiſchen Länder
und Nordamerika ſtellte ſich pro Kopf der Bevölkerung
der Zuckerverbrauch im Jahre 1903-04 auf 17,11
Kilogramm gegen 14,60 Kilogramm im Jahre
1902-03. Die Steigerung beträgt pro Kopf der
Bevölkerung nicht weniger als 2,51 Kilogramm.
Das iſt eine Zunahme von einem Jahr zum andern,
wie ſie, ſeit eine internationale Verbrauchsſtatiſtik
vorliegt, noch nicht dageweſen iſt. Am ſtärkſten hat
der Verbrauch in den Ländern zugenommen, in denen
die Zuckerſteuer infolge der Brüſſeler Konvention herab
geſetzt werden mußte und der Anſporn zum Export
in Geſtalt der Prämie wegſiel. Dieſe Länder ſind
vor allem Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und
Belgien. Von dieſen zeigt die ſtärkſte Konſumſteige
rung Frankreich. Jm Jahre 1902-03 betrug der
Zuckerverbrauch 10,71 Kilogramm pro Kopf der Be
völkerung, im Jahre 190-04 ſtieg er faſt auf das
Doppelte, nämlich auf 20,11. Ganz beträchtlich iſt
die Zunahme auch in Deutſchland. Nach der
offiziellen Reichsſtatiſtik, die den Konſum pro Kopf
der Bevölkerung in Verbrauchszucker angibt und das
Betriebsjahr vom 1. Auguſt bis 31. Juli rechnet,
ſtellte ſich der Konſum 1902-03 auf 12,5, dagegen
1903-04 auf 17,2 Kilogramm. Nach der interna
tionalen Zuſammenſtellung, die den Verbrauch in
Rohzuckerwert berechnet und das Zuckerjahr ſpäter
beginnen läßt, iſt die Konſumzunghme noch erheblicher
es ſtieg der Verbrauch von 12,84 Kilogramm im
Jahre 4902-03 auf 19,541 im Jahre 1903-04.
Weniger erheblich war. die Verbrauchszunghme in
Oeſterreich. Pro Kopf der Bevölkerung wurden
1902-03 noch 7,91 Kiligramm, 1903-04 dagegen
10,61 Kilogramm konſumiert. Belgien endlich hatte
einen Zuckerverbrauch pro Kopf von 15,29 Kilogramm
im Jahre 1903-04 gegen 9,93 im Jahre zuvor
Ganz anders geſtaltete ſich der Zuckerverbrauch in den

eigentlichen Jmportſtagaten wie z. B. in England
und in der Schweiz. Hier iſt ſeit dem IJnkrafttreten
der Brüſſeler Konvention entgegen der Erwartung
infolge der ſommerlichen Dürre im Jahre 1904 und
der Steigerung des Zuckerverbrauchs in den exportieren
den Ländern, die eine Preiserhöhung veranlaßten,
ein Rückgang des Verbrauchs eingetreten. Jn
England iſt dieſer Rückgang gering, aber gegen
über der in früheren Jahren viel höheren Verbrauchs
ziffer doch beachtenswert. Es fiel der Zuckerkonſum
pro Kopf der Bevölkerung von 39,60. Kilogramm
im Jahre 1902-03 auf 39,14 im Jahre 1903-04.
Jm Jahre 1900-01 hatte der Verbrauch 44,52 Kilo
gramm betragen. Jn der Schweiz ging der Ver
brauch von 28,68 Kilogramm im Jahre 1902-03
auf 26,42 im Jahre 1903-04 zurück. Was Ruß-
land betrifft, das der Brüſſeler Konvention nicht
beigetreten iſt, ſo ergibt ſich hier im Jahre 1903-04
ein Verbrauchsrückgang auf 7,15 gegen 7,77 Kilo
gramm im Vorjahre. Jn den Vereinigten
Staaten betrug der Zuckerkonſum pro Kopf der
Bevölkerung in dem Berichtsjahre 34,89 Kilogramm
gegen 30,18 im Jahre 1902-03, 30,02 im Jahre
1901202 und 20,29 im Jahre 1900-01.

Provinz und Amgegend.
Halle, 18. Aug. Das Kommando des

Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75 erläßt
hinter dem 23 jährigen Kanonier Hermann Paul
Fritz ſche aus Groß Dölzig bei Leipzig einen Steck
brief. Fritzſche hat ſich am 13 d. M. heimlich gus
der hieſigen Garniſon entfernt.

t Halle, 18. Aug. Am geſtrigen Donnerstag
nachmittag brachte uns der Telegraph aus Nord
hauſen die Meldung, daß der Mechaniker Albert
Karl Martin, der Mörder der Frau Kaufmann
Elſa Loll von der Bruckdorferſtraße in Halle, von
der dortigen Polizei verhaftet und in das Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert worden iſt, von wo
aus er dem Amtsgerichtsgefängnis zu Halle über
wieſen wird. Martin iſt geſtändig; er be
hauptet, die Tat in der Verzweiflung getan zu
haben. Die Sache unterliegt nunmehr der hieſigen
Staatsanwaltſchaft, und zwar iſt der Herr Staats
anwalt Comte mit der Bearbeitung der Angelegenheit
betraut.

Ammendbvorf, 18. Aug. Einen nicht unerheb
lichen Verluſt erlitt eine Halleſche Mineralwaſſerhand
lung dadurch, daß hier an einem ihr gehörenden Flaſchen

Sonnabend den 19. Auguſt.
wagen wahrſcheinlich infolge ſchnellen Fahrens eine
Achſe brach, wodurch etwa 150 gefüllte und leere
Flaſchen zertrümmert wurden. Erſt nach längerem
Bemühen gelang es, den Schaden wieder auszubeſſern.

Weißenfels, 18. Aug. Jn der Leichenfund
ſache Großſtück wurde geſtern vormittag eine ge
naue Beſichtigung der Leiche vorgenommen. Das
Reſultat ergab die Wahrſcheinlichkeit von Selbſt
mord. Kurz vor Begehung desſelben hat Großſtück
bei einem hieſigen Kaufmann perſönlich ein Meſſer
gekauft, das in der Saale am Tatorte gefunden wurde.

Vom Harz, 18. Aug. Zur Erhöhung
der Sicherheit im Harz, ſowie zur Stärkung
des Wald und Wildſchutzes, werden jetzt nach und
nach auch die Oberförſtereien und Förſtereien an das
Fernſprechnetz angeſchloſſen, um dieſe meiſt ſehr
iſolierten und benachbarte, ebenfalls einzeln belegene
Grundſtücke an den Verkehr heranzubringen. Zum
Teil werden in dieſen Grundſtücken auch öffentliche
Sprechſtellen errichtet.

Jerichow, 18. Aug. Ein eigenartiger Un
fall ereignete ſich geſtern auf dem Hofe des Fuhr-
werksbeſitzers Wächter. Deſſen Schweſter hielt ein
kleines Kind auf dem Arme, das eine Mohrrübe in
der Hand hatte. Plötzlich ſchnappte ein daneben
ſtehendes Pferd nach der Rübe und biß dabei dem
Kinde einen Daumen ab

Flechtingen (Kreis Gardelegen), 18. Aug.
Beim Wettſchwimmen im hieſigen Teich ertrank
geſtern abend der 18 Jahre alte Molkereigehilfe Paul
Schneider. Er badete nach 9 Uhr in Gemeinſchaft
eines Müllergeſellen noch im Teich; hierbei wurde
gewettet, wer als Erſter die Jnſel im Teiche erreichen
würde. Der Müllergeſelle kam an, dagegen war
Schneider verſchwunden, nur die Kleider lagen am
Ufer man nimmt an, daß er, von Krämpfen be
fallen, üntergegangen und ertrunken iſt. Die
Bergungsverſuche der Leiche blieben bis heute früh
ohne Erfolg.

Ziegenrück, 18. Aug. Durch die vielen Ge
witter, die in letzter Zeit die hieſtge Gegend heim
ſuchten, ſind viele Felsſtücke losgelöſt worden, ſind
heruntergerutſcht und haben Fuß und Fahrwege
geſperrt. Die meiſten Felsblöcke ſind in der Nähe
der Mühlgrabenbrücke niedergegangen, ſie werden auf
40 Kubikmeter geſchätzt.

Eiſenach, 18. Aug. Auf dem hieſtgen Schützen
platz iſt unter den Schaubudenbeſitzern ein
Ausſtand ausgebrochen. Sie weigern ſich, ihre
Sehens würdigkeiten weiter dem den Feſtplatz beſuchen
den Publikum zu zeigen. Grund zu dem ſeltſamen
Ausſtand gab der Umſtand, daß die Schützengilde
ſeit einigen Jahren für jeden Erwachſenen, der den
Feſtplatz betritt, ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. verlangt.

Nach lebhaften Verhandlungen zwiſchen den Schau
budenbeſttzern und der Schützengilde wurde Mittwoch
abend gegen */27, Uhr der Streik durch beiderſeitiges
Entgegenkommen beendet. Man einigte ſich dahin,
daß an drei Wochentagen der Eintritt auf dem
Schützenplatz frei ſein, an den beiden Sonntagen
aber Und Donnerstags das Eintrittsgeld wieder
erhoben werden ſolle.
t Mühlberg a. E., 18. Aug. Ein Dienſtknecht
des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers Kirchhöfer
im benachbarten Seydewitz ſt a ch beim Einfahren von
Getreide auf dem Felde ein vor dem hochbeladenen
Erntewagen geſpanntes Pferd, das er antreiben
wollte, mit der Gabel, ſodaß die eiſernen Zinken
derſelben dem Tiere tief in die Weichteile des
Leibes eindrangen. Das wertvolle Tier verendete
bald darauf.

Meiningen, 18. Aug. Thüringer Blättern
zufolge erklärte Herzog Georg von Mei-
ningen, er wolle lieber 100 000 Mark von ſeiner
Zivilliſte miſſen, als dulden, daß die Lehrerbeſol
dung länger ungenügend bleibe.

Leipzig, 18. Auguſt. Geſtern morgen um
4 Uhr 20 Min. wurde hier ein heftiger Erdſtoß
verſpürt. Jm Voigtlande und im Erzge
birge erfolgten gleichfalls mehrere heftige Erdſtöße.

Leipzig, 18. Auguſt. Dienstag früh in der
ſtebenten Stunde wurde beobachtet, wie in der Nähe
des Germaniabades ein junger Mann in ſelbſtmörde
riſcher Abſicht in den Pleißenfluß ſprang Der
Lebensmüde ward von dem Bademeiſter Herrn
Großmann gerettet und alsbald dem Krankenhauſe
zugeführt. Jn dem Selbſtmordkandidaten erkannte
man den am 29. Dezember 1881 zu Schöneck ge
borenen Handlungsgehilfen Fritz Albert Lederer.
Am ſelben Tage früh in der vierten Stunde war in
Leipzig-Gohlis vor dem von ihrer Mutter bewohnten
Grundſtücke am Tauchaer Wege Nr. 75 das Dienſt
mädchen Elſa Siebert, geboren am 2. Februar 1885
in L.Gohlis, aufgefunden. Es ergab ſich, daß
Lederer mit der Siebert ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte, das nicht ohne Folgen geblieben
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war. Das Mädchen gab an, daß ihr von ihrem
Geliebten Lyſol eingeflößt worden ſei. Die Unglückliche
fand gleichfalls Aufnahme im Krankenhauſe.

t Dresden, 18. Auguſt. Die Münch. N. N.
melden aus Berchtesgaden Am Hohengöll ſtürzte ein
Herr Netta aus Dresden ab und war ſofort tot;
die zwei Begleiter wurden leicht verletzt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1905.

Eine Aenderung der Poſtanweiſungs“
formulare iſt in Ausſicht genommen. Auf der
Vorderſeite der Poſtanweiſungsformulare iſt der für
Mitteilungen freigelaſſene Raum ſehr gering bemeſſen;
Mitteilungen des Abſenders an den Empfänger
müſſen daher in der Regel auf beide Seiten des
Formulars verteilt werden. Dies hat bei Sendungen
von Kaufleuten zur Folge, daß zumeiſt ein doppeltes
Kopieren der Poſtanweiſung erforderlich iſt, während,
wenn man den Platz für Mitteilungen auf der Vorder
ſeite vergrößerte, gewöhnlich ein einmaliges Kopieren
ausreichen würde. Um hier eine Verbeſſerung zu er
zielen, hat ſich kürzlich die Handelskammer zu
Chemnitz an die Poſtbehörde gewandt und angeregt,
daß eine Aenderung der Poſtanweiſungsformulare in
der Richtung herbeigeführt werden möchte, daß der
Abſender mehr Platz zu einer kurzen Mitteilung auf
der Vorderſeite erhalte. Das Reichspoſtamt hat nun
mehr ſeine Entſcheidung dahin getroffen, daß der
Vordruck auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſungs
formulare für den deutſchen Verkehr, ſobald eine Er
neuerung der Druckplatten ohnehin erforderlich wird,
derart geändert werden ſoll, daß für die Niederſchrift
von Mitteilungen ein größerer Raum verbleibt.

Turneriſches. Nach einer veroöffentlichten
Statiſtik gehörten am 1. Januar d. Js. dem Nord
oſtthüringer Turngau (Gauvertreter iſt Direktor
BethmannLangendorf, Gauturnwart Schnurpfeil hier)
122 Vereine an, welche ſich auf 95 Vereinsorte mit
355 147 Einwohnern erſtrecken. Von den Vereinsange
hörigen waren 6605 über 14 und 5015 über 17
Jahre alt. Zöglinge von 14 bis 17 Jahren gab es
1336. Die Zahl der Frauen und Mädchen über 14 Jahre
betrug 254. Am Turnen nahmen 4563 Perſonen
teil. Es gab 435 Vorturner, 17 Vorturnerinnen und
acht Frauen abteilungen. Am Gauturnen in Weißen
fels nahmen 2763 Perſonen teil. Herr Bethmann
iſt zugleich Kreisvertreter des 17 Gaue umfaſſenden
Kreiſes III „Thüringen“, dem am 1. Januar d. J.
786 Vereine mit 47 147 erwachſenen männlichen Per
ſonen und 2892 Frauen und Mädchen über 14 Jahre
angehörten.

Eine für Hausbeſitzer wichtige Ent
ſcheidung hat kürzlich die 8. Berliner Strafkammer
gefällt. Jn dem Hauſe des Eigentümers B. wohnte
ein Mieter, der einen übelbeleumdeten Menſchen als
Chambregarniſt bei ſich aufnahm. B., der nicht
dulden wollte, daß die betr. Perſon in ſeinem Hauſe
wohne, weigerte ſich, die ihm von ſeinem Mieter
vorgelegte polizeiliche Anmeldung zu unterſchreiben
Daraufhin erhielt er einen polizeilichen Strafbefehl
in Höhe von drei Mark, und auch das Schöffen
gericht, bei dem B. gerichtliche Entſcheidung be
antragte, erkannte auf die erwähnte Geldſtrafe.
Gegen dieſes Urteil legte der Hausbeſitzer Berufung
ein und führte aus, daß er in ſeinem guten Rechte
ſei, wenn er nicht dulde, daß jemand wider ſeinen
Willen auf ſeinem Grund und Boden wohne. Nur
aus dieſem Grunde habe er die Anmeldung nicht
unterſchrieben. Jedoch auch das Landgericht erkannte
auf Verwerfung der Berufung. Der Gerichtshof hob
hervor, daß der Hauswirt unter allen Umſtänden
verpflichtet ſei, die Anmeldung zu unterſchreiben ob
er damit einverſtanden ſei, daß die betr. Perſon in
ſeinem Hauſe wohne oder nicht, ſei durchaus gleich
giltig. Wenn er ſeine Rechte wahren wolle, ſo ſtehe
es ihm frei, die Exmiſſionsklage anzuſtrengen.

W Hitzſchlag ein Betriebsunfall, Die
Frage, ob Hitzſchlag als Betriebsunfall anzuſehen ſei,
iſt vom Reichsverſtcherungsamt bejah t worden. Ein
Arbeiter N., der am Tage im Betriebe tätig geweſen
war, brach auf dem Wege nach ſeiner Wohnung
gegen 6 Uhr abends im Hochſommer zuſammen und
ſtarb. Die Berufsgenoſſenſchaft lehnte jede Renten
zahlung an die Hinterbliebenen des Verſtorbenen ab,
da N. infolge eines Herzfehlers verſtorben ſei, möge
auch die Hitze die Herzlähmung begünſtigt haben.
Das Schiedsgericht erachtete aber einen Betriebsunfall
für vorliegend und ſprach den Hinterbliebenen eine
Rente zu, da nach den angeſtellten Erhebungen der
Tod des N. nicht eingetreten wäre, wenn nicht be
ſondere Umſtände, die mit dem Betriebe im Zuſammen
hang ſtehen, hinzugekommen wären. N. habe während
der heißeſten Tageszeit eine über den Rahmen der
üblichen Betriebsarbeit hinausgehende Tätigkeit auszu



üben gehabt auch habe der Wind die Betriebsſtätte
nicht berübren können. Das Reichsverſicherungsamt
beſtätigte die Vorentſcheidung, indem es in Betracht
zog, daß die Herzlähmung des N. offenbar durch die
Hitze begünſtigt ſei, welche mehr als 30 Gr. C. be
tragen habe. Vorausſetzung eines Betriebsunfalls
ſei daß der Betrieb die Ueberhitzung des Körpers,
die den Tod weſentlich verurſacht habe, durch Um
ſtände erheblich gefördert habe, die im Betriebe liegen.
Dies müſſe aber mit dem Schiedsgericht vorliegend
angenommen werden.

Waſchet alles Obſt! Das Waſchen des
Obſtes vor dem Genuſſe wird nur zu oft in leicht
ſinniger Weiſe unterlaſſen. Es iſt nicht nur ekel
erregend, ſtaubiges Obſt, wie es vom Markte kommt,
auf den Tiſch zu bringen, ſondern auch ſehr nach
teilig für die Geſundheit Beſonders den für alle
Krankheitserreger ſehr empfänglichen Kindern kann
ungewaſchenes Obſt recht verhängnisvoll werden.

S Auf der Naumburgerſtraße ſteht ein Kirſch
baum zum zweiten Male in dieſem Jahre in Blüte.

Ein anſcheinend hier durchfährendes Automobil
überfuhr am Donnerstag nachmittag an der Stadt
kirche einen Hund, der ſofort getötet wurde. Als
wenig rückſichtsvoll muß es bezeichnet werden, daß das
Auto in ſchnellerem Tempo das Weite ſuchte.

Aus Unvorſſichtigkeit kam geſtern vormittag
in einer hieſigen Tiſchlerwerkſtatt ein Lehrling mit dem
Zeigefinger der rechten Hand in die Hobelmaſchine.
Da der Finger faſt vollſtändig durchſchnitten war,
mußte ſich der Verletzte ſofort in ärztliche Behandlung
begeben.

Das im Laufe des geſtrigen Tages aufgetauchte
und vom hieſigen Kreisblatt wiedergegebene Gerücht
von der Auffindung einer Kindesleiche am
Rechen der Königsmühle muß dahin richtig geſtellt
werden, daß es ſich nach polizeilicher Feſtſtellung um
einen eiwa 4——5 Monate alten Fötus handelt.

Generalſtabsoffiziere des Gardekorps
werden heute und morgen hier eintreffen und
hier Quartier beziehen. Dieſelben kommen von
Halle und ſind auf einer Beſichtigungsreiſe durch
die Provinz Sachſen begriffen. Das Detachement
ſteht unter dem Befehl des Generalmajors von
Schickefuß und Neudorff.

W (DivoliTheater.) Die Donnerstags Vor
ſtellung galt dem Benefiz des Herrn Kärl
Stark. Der Beſuch war nur ein mäßig guter,
was uns trotz der gemachten Erfahrungen etwas
überraſchte. Zur Aufführung gelangte Räders große
Gefangspoſſe Robert und Bertram“ Wer
Knnte ſie nicht, die beiden luſtigen Vagabunden
In der Jugend haben ſie uns ſchon fröhlich lachen
gemacht, und im Alter noch vermögen ſie uns heiter
zu ſtimmen Das war jedenfalls der Eindruck, den
wir am Donnerstag empfingen, als wir das geſamte
Publikum ohne Ausnahme in der munterſten Laune
ſahen Es iſt eben etwas beſonderes um die alten
Poſſen, ſie beſitzen Geiſt und Leben und verhalten
ſich zu den meiſten neueren Produkten der gleichen
Art wie friſch perlender Wein zu ſchalem, abge
ſtandenemm Bier. Natürlich darf die Muſik nicht
fehlen, und die war hier beſtens durch unſere Stadt
kapelle vertreten, welche die Zwiſchenakte in der denk
bar angenehmſten Weiſe ausfüllte und die Begleitung
für die mancherlei Geſänge lieferte. Unſer dies
zähriges Enſemble iſt ja geſanglich nicht gerade her
vorragend, aber es löſte ſeine Aufgabe doch ganz
leidlich und Herr Stark erwarb ſich mit Recht durch
ſeine Vorträge ſtürmiſchen Beifall. Was das Spiel
betrifft ſo dürfen wir ſelbſtverſtändlich nicht eigentlich

von Kunſt reden, von glücklichen und gewandten
Bühnenleiſtungen indes doch. Die Herren Stärk
unv Gehring erzielten in den Titelrollen eine ſo
durchſchlagende Wirküng, daß man über dem Lachen
oft das Klatſchen vergaß und ſich auf dem Heimwege
kaum erſt zu beruhigen vermochte. Die übrigen Be
teiligten aber wir nennen nur die Herren Selle
(Jppelmayer) und Knauel (Straämbach) und die
Damen Gehring (Michael, Häußler (Kommer
zienrätin) und Fuchs (Rösl) halfen getreulich
mit, den Abend zu einem der amüſanteſten zu ge
ſtalten, die die Saiſon geſehen hat.

Heidentum und Chriſtentum
in und um Merſeburg.

(Von Otto Schröter.)
I

Mit dem Auftreten der Slaven in hieſiger Gegend war
überhaupt nach mancher Beziehung hin eine Wendung zum
Schlimmeren eingetreten. Bald nach der Völkerwanderung
hatte ſich das mächtige Königreich der Thüringer gebildet, das
im Norden bis an den Harz und die Bode, im Oſten bis zur
Saale und im Süden bis weit über den Thüringerwald hin
aus ſich erſtreckte. Die Sage läßt bereits ums Jahr 500 den
erſten geſchichtlich nachweisbaren Thüringerkönig Biſino zum
Chriſtentum übertreten. Beſtimmter wiſſen wir von ſeiner
Schwiegertochter Amalaberg, der Gemahlin ſeines Sohnes
Jrmenfried, daß ſie von dem chriſtlichen Hofe zu Ravenna nach
Thüringen kam. Sie war zugleich die Nichte des mächtigen
Oſtgotenkönigs Theodorich, des „Dietrich von Bern“ der
Heldenſage. Selbſtverſtändlich wird Amalaberg zunächſt in
ihrem engern Familienkreiſe den Samen des Evangeliums

ausgeſtreut haben, wofür der Umſtand ſpricht, daß ihre Nichte
Radegundis, deren Erziehung ihr anverkraut war, ſpäter von
der Kirche heilig geſprochen wurde. Es unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß nach. Vorgang des Königshofs auch in weiteren
Schichten der thüringiſchen Bevölkerung wenigſtens eine gewiſſe
Zuneigung zu der neuen chriſtlichen Lehre allmählich Platz griff.
Leider wurde der junge Keim bald wieder erſtickt, denn im
Jahre 531 erfolgte der Sturz des Thüringerreichs, der neuer
dings von Hermann Größler und von Bruno Eelbo dramatiſch
bearbeitet worden iſt. Die Sieger in der Scheidunger Schlacht
teilten ſich in der Weiſe das thüringiſche Land, daß die Franken
den ſüdlich der Unſtrut liegenden Teil nahmen, während den
Sachſen, die bekanntlich bis in die Zeit Karls des Großen
hinein (ums Jahr 800) ſich hartnäckig gegen das Chriſtentum
ſperrten, der nördliche Teil zufiel. Doch dauerte die Waffen
brüderſchaft zwiſchen Franken und Sachſen nicht lange, ſodaß
die letzteren vorzogen, 568 nach Jtalien auszuwandern. Jn
die leeren Wohnſitze drangen unter Zuſtimmung der fränkiſchen
Oberherrn Schwaben, Heſſen und Frieſen ein, nach denen
ſpäter die drei nordthüringiſchen Gaue Schwabengau, Haſſen
gau und Frieſenfeld benannt wurden. Bald wurde auch dieſen
neuen Anſiedlern ihr Beſitz ſtreitig gemacht durch die 577 aus
Italien zurückkehrenden Sachſen, welche jedoch in zwei mörderiſchen
Treffen faſt aufgerieben wurden. Und noch nicht genug des
Wanderns, löſte ſich gegen Anfang des ſiebenten Jahrhunderts
wieder eine Völkerwelle, um, einem alten Naturgeſetze folgend,
ſich in oſtweſtlicher Richtung fortzubewegen. Die Slaven
oder Wenden, unter welcher Bezeichnnng ſie uns geläufiger
ſind überſchritten gegen Anfang des ſiebenten Jahrhunderts
die Elbe, und 200 Jahre ſpäter konnte Einhard in der Lebens
beſchreibung Karls des Großen feſtſtellen, daß die Saale der
Fluß wäre, welcher Thüringer und Sorben Serben, Slaven)
voneinander ſcheidet. „An der Saale hellem Strande ſtehen
Burgen ſtolz und kühn.“ Jhre Bewohner, die Markgrafen,
konnten trotz empfangener Weiſung, nicht verhindern, daß an
einzelnen, meiſt ſumpfigen Stellen die Slaven auch in das
weſtſaaliſche Gelände eindrangen und hier Ortſchaften gründeten,
die heute vielfach noch an ihrer hufeiſenförmigen Bauart (mit
nur einem Eingange, ſog. Rundlingsdörfer) oder an ihren
Namen (ſie enden meiſt auf itz und in, wie Dörſtewitz und
Zfcherben, urk. Zirbin) als „Wendendörfer“ zu erkennen ſind.
Die ſlaviſchen Eindringlinge ſtanden in der Kultur tief unter
den Deutſchen anf dem linksſaaliſchen Gebiete, und auch ihre
un war ein roher Götzenkultus, an dem ſie äußerſt zähe
ingen.

Jn zwiſchen hatten Sendboten der iroſchottiſchen Kirche
Deutſchland bereiſt, um hier dem Chriſtentum Eingang zu
verſchaffen. Jn Thüringen hat vor allen Kilian eine umfang
reichere Miſſionstätigkeit entfaltet, freilich ohne großen Erfolg,
da ihm ſtaatlicher Schutz nicht zur Seite ſtand. Das letztere
war erſt Winfried beſchieden, der ſeinen angelſächſiſchen
Namen (zu deutſch etwa: Gewinner des Friedens) in freilich
ſonderbarem Latein Bonifatius ſchrie b. Wenn man auf
römiſcher Seite beſtrebt iſt, der Schreibweiſe Bonifacius

Wohltäter) Eingang zu verſchaffen, ſo vergißt man, daß
dies, falls ſich der Mann ſelbſt ſo genannt und geſchrieben
hätte, eine grenzenloſe Selbſtbeweihräucherung geweſen wäre.
Wenn andre ihn einen Wohltäter nennen, ſo wird niemand
etwas dagegen haben aber es iſt vollſtändig ausgeſchloſſen,
daß Bonlfatius, der ſelbſt die dienende Liebe war, in ver
meſſenem Hochmut ſich ſelbſt dieſe Ehrenbezengüng beigelegt
habe. Man verſteht indeſſen den Grund, der für die falſche
Schreibweiſe (mit e) Stimmung zu machen ſucht. Die größte
Wohltat beſtand für die Römlinge doch darin, daß Bonifatius
das dem Chriſtentume unterworfene Gebiet untertänigſt dem
römiſchen Papſte zu Füßen legte. Was alſo Armin in den
erſten Jahren unſrer Zeitrechnung durch Abſchüttelung des
römiſchen Jochs gut gemacht hat, das hat Bonifatius durch
Auslieferung ſeiner Schäflein an einen Ausländer wieder ver
dorben. Wäre er von Geburt ein Deutſcher geweſen, dann
wäre er wohl zu dieſer Seelenverkäuferei nicht fähig geweſen
ſondern hätte ſich vielleicht beſſer zum deutſchen Erzbiſchof
oder meinetwegen auch zum deutſchen Papſt gemacht.
Luther hat noch lange nicht energiſch genug vor dieſer Aus
länderei gewarnt. Es iſt daher jedes Deutſchen Pflicht und
Miſſion, die antideutſchen Beſtrebungen im Weſten, Süden
und Oſten unſeres Vaterlands aus nationalen Gründen zu
verabſcheuen.

Was hat denn nun Bonifatius, der Apoſtel der Deutſchen,
wie er ſo gern genannt wird, zur Chriſtianiſierung unſrer
engern Heimat getan? Jn einem Briefe den er an des
fränkiſchen Hausmeiers Pipin Stiefbruder Gripo oder Griſo
gerichtet hat, als dieſer ſich zum Herren in den thüringiſchen
Gauen gemacht, bittet er ihn, die Knechte und Mägde Chriſtus
die er nach Thüringen geſandt habe, in ſeinen Schutz zu
nehmen und gegen alle Bosheit der Heiden zu verteidigen.
Alſo perſönlich ſcheint Bonifatius nicht nach Thüringen ge
kommen zu ſein, wiewohl die Sage dies behauptet, ſondern
er hat nur vom Kloſter Fulda aus, dieſer Pflanzſchule der
Deutſchmiſſivnare, Mönche und auch Nonnen hierher geſandt.
Beſonders von ſeinem Schüler Wigbert oder Wiprecht iſt be
kannt, daß er in Thüringen gewirkt hat, wo zahlreiche Wiperti
kirchen ihm zum ehrenden Andenken benannt worden ſind.
Als 748 Pipin ſelbſt hierher kam, um ſeinen abtrünnigen
Bruder zu vertreiben, da befanden ſich in ſeinem Heere wieder
chriſtliche Prieſter, die eine Maſſentaufe der Nordſchwaben,
natürlich unter gewaltſamem Zwang vornahmen.“ Von einer
ſolchen gewaltſamen Bekehrung in unſerm Haſſengau iſt nicht
die Rede; wir vermuten, daß es nicht mehr nötig war. Daß
er aber trotzdem in Merſeburg geweilt hat, geht aus
der Gründung der hieſigen Johanneskirche durch ihn
hervor. Jn der Folge wurden dann die Ortſchaften
in der Umgebung Merſeburgs dem neugegründeten Kloſter
Hersfeld unterſtellt. Ein in Marburg noch vorhandenes
Zehntverzeichnis dieſes Kloſters, das nur bis zum Jahr 948
Gültigkeit hatte, nennt eine ganze Reihe benachbarter Orte
zum erſten Male, z. B. Atzendorpf, Husuwya, (Geuſa),
Blesin, Franchenleba, Bebendorpf (Benndorf), Brunesdorpf
(Braunsdorf), Crupa (Krumpa), Scirbina (Zſcherben), Lunsteti,
Curunnati (Corbetha) und Mersibure civitas.

Dieſe Beſitzungen fielen dann vorübergehend an das Bis
tum Halberſtadt, bis ſie ſeit Gründung des Bistums Merſeburg
i. J. 968 dieſem einverleibt wurden. Dem erſten Merſeburger
Biſchof Boſo wurde von Kaiſer Otto J. die Wahl zwiſchen
Merſeburg, Zeitz und Meißen geſtellt. Er entſchied ſich für
das erſtere weil hier die Bevölkerung am meiſten ſchon von
der Kultur beleckt war. Allerdings nach Oſten hin gab es
noch manchen Strauß auszufechten gegen die barbariſchen
Slaven, aber der hieſige Biſchofsſitz hat ſeinen Platz als
Bollwerk des Deutſchtums und des Chriſtentums würdig
ausgefüllt. Ohne den Kulturhebel des Chriſtentums wären
wir nicht zu der Höhe gelangt, auf der wir ſtehen, und nur
Jgnoranten, die die Geſchichte nicht kennen, können „die gute
alte Zeit“ wieder herbeiträumen.

Nus den Kreisen werzeburg und Querkurt.
S Schköopau, 18 Aug. Ein eigentümliches

Mißgeſchick ſcheint den Eigentümer des Saalkahns zu
verfolgen, der ſich nach unſerer geſtrigen Meldung an
der Saalbrücke feſtgeſetzt hatte. Weiter oberhalb an
der Eiſenbahnbrücke, ereilte ihn ein gleiches Schickſal,
ſodaß es wiederum nicht geringe Mühe verurſachte,
den Kahn flott zu machen. Hoffentlich gelangt er
nun ohne weiteren unfreiwilligen Aufenthalt an
ſein Ziel.

I Knapendorf, 18. Aug. Das Gurken-
geſchäft, welches in vergangener Woche ſo ziemlich
auf einem toten Punkte angelangt war, ſcheint ſich
noch einmal beleben zu wollen. Die Preiſe haben
wieder etwas angezogen, ſo daß es wenigſtens der
Mühe lohnt, die Früchte von den Feldern abzuernten.
Bei dem diesjährigen niederen Preisſtande wird
ſicherlich auch der Aermſte in der Lage geweſen ſein,
ſeinen Haushalt mit dieſer nicht zu miſſenden Ware
reichlich zu verſorgen. Der Getreidedruſch hat
hier allenthalben begonnen. Man muß hierbei jedoch
die recht unliebſame Erfahrung machen, daß heuer
den Garben ſehr viel Staub anhaftet, welcher nament
lich beim Maſchinendruſch unangenehm empfunden
wird. Durch die heftigen Gewitterregen dieſes Sommers
ſind die auf den Feldern lagernden Halmfrüchte mit
größeren Mengen aufgeweichten Mutterbodens verſetzt
worden, welcher dann getrocknet mit zur Einertung
gelangte und nun bei dem Dreſchgeſchäft eine ſchier un
durchdringliche Staubwolke verurſacht. Vermiſchen ſich
mit dieſen bakterienreichen Staubmaſſen dann noch
die weißen Schimmelpilze, wie ſelbige ſich in dem
nicht gehörig trocken eingebrachten Getreide zu bilden
pflegen, ſo kann ſehr leicht für die an den Maſchinen
arbeitenden Leute die Gefahr entſtehen, daß ſie ſich
reizbare Entzündungen der Luftwege reſp. der Lunge
zuziehen. Auf den hieſtgen ſchilfbewachſenen
Schachtteichen ſieht man zur Zeit junge Pleß
enten oder Horbeln ihr munteres Spiel treiben, auch
andere Wildenten ſind nicht ſelten, ſo daß dem Weid
mann in kommender Jagdſaiſon reiche Abwechſelung
zu Gebote ſteht. Ein Luftballon mit Jnſaſſen,
anſcheinend Offiziere der Luftſchifferabteilung, paſſterte
in den Mittagsſtunden des Donnerstags den hieſigen
Ort. Derſelbe trieb in der Richtung nach Süden
Und war bald den Blicken der Beobachter entſchwunden.

G DHürrenberg, s Aug, Theater
Benefiz für Frl. Amalie Cramer. „Das
Stiftungsfeſt von Moſer. Wir bedauern,
daß Frl. Cramer, die ausgezeichnete Salondame,
ſich gerade dieſes Stück zu ihrem Benefiz ausgewählt
hat. Zwar läßt es die Vorzüge ihrer Kunſt voll zur
Geltung kommen, aber die Rolle iſt viel zu klein,
als daß ſie, was man doch bei einem Benefiz er
wartet, im Mittelpunkt des Ganzen ſtehen ſollte.
So gab Frl. C. nur wenig, aber was ſie gab, bot
einen auserleſenen Kunſtgenuß. An zahlloſen Blumen
ſträußen und einem rieſtgen Lorbeerkranze fehlte es
daher nicht. Von dem Stück ſelbſt iſt im übrigen
wenig zu ſagen. Es iſt ein Machwerk leichteſter
Art. Mancher Beſucher, verwöhnt durch den bis
herigen Spielplan, hat bereut, um dieſes vielmehr
Poſſe zu nennenden „Luſtſpiels“ willen 2 Stunde
in Bruthitze ausgehalten zu haben. Der geſchickte
Macher, der Moſer ja iſt, zeigte ſich in der Vor
führung mehrerer höchſt draſtiſcher Typen, z. B.
zweier Schwätzer, von denen einer den anderen zu
überſchreien ſucht. Den einen von beiden ſtellte
Georg Oppel mit überwältigender Komik dar.
Den anderen Hans Kugelberg. Sehr gut war
in ebenfalls komiſcher Rolle auch Otto Doſer,
der ſeine Vielſeitigkeit aufs neue bewährte. Guſtav
Roos lieferte wie immer eine brave väterliche
Leiſtung. Die übrigen Rollen wurden befriedigend
durchgeführt. Frl. Raspé (mit Akzent) ſteckt noch
in den theatraliſchen Kinderſchuhen.

V. Oechlitz, 17. Aug. Jm benachbarten Eich
ſtädt und in Schafſtädt iſt der Typhus aus
gebrochen. Einige Perſonen ſind der bösartigen
Krankheit bereits erlegen, während noch verſchiedene
andere ſchwer krank darnieder liegen. Am Dienstag
den 22. Auguſt findet in Schmirma, im Auſchluß
an eine Sonderkonferenz der Ephorie Mücheln, ein
Kirchenkonzert ſtatt. Das diesjährige Miſſions-
feſt der Ephorie Querfurt wird am Sonntag den
3. September in Oechlitz gefeiert werden. Der
Feſtgottesdienſt beginnt Nachmittag 3 Uhr. Herr
Paſtor Dedlow aus Gleing wird die Feſtpredigt
halten. Um 5 Uhr findet eine Nachverſammlung
im Saale des Ronneburgiſchen Gaſthofes ſtatt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 19. Auguſt: Heiter,
trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm; ſtrichweiſe
Morgennebel. 20. Auguſt: Vorwiegend heiter,
trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm; nebliger
Morgen.

Vermischtes.
(Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße) in Berlin

iſt der 23 jährige Türſchließer Paſcher ſchwer verunglückt.



Als er bei der Ausfahrt eines Zuges die Tür eines Abteils
zuſchlagen wollte ſchleuderte ihn der Zug mit ſolcher Wucht
auf den Bahnſteig nieder daß er ſich einen Schädelbruch zuzog
und beſinnungslos liegen blieb.

(Dynamit im Bierfaß.) Jn einer größeren Brauerei
zu Potsdam war der Böttcher mit einer Vierteltonne
beſchäftigt. Plötzlich hörte er darin etwas klappern, drehte
das leere Faß um, und ſiehe da, es fielen drei Dynamitpa
tronen zur Erde. Leider hat ſich nicht mehr feſtſtellen laſſen,
von wo die leere Vierteltonne gekommen iſt. Die Patronen
wurden ins Waſſer geworfen

(Von der Flut überraſcht) wurde, wie aus
Morlaix in Frankreich berichtet wird, die dort in der
Sommerfriſche weilende 24 jährige Malerin Dunlop Hunt
auf Klippen unweit des Strandes, wo ſie Skizzen aufnahm.
Die Malerin, die als tüchtige Schwimmerin bekannt war,
warf ſich ins Meer und ſuchte die Küſte zu erreichen, verletzte
ſich aber an einem Felſen den Fuß und ertrank.

(Von einem Meteorſtein erſchlagen) wurde auf
der Landſtraße bei Margitta in Ungarn ein Bauer. Auch
der Wagen, auf dem er gefahren war, war vollſtändig zer
trümmert. In der Nähe der Leiche wurden noch verſchiedene
Meteorſteine gefunden.

(Gewerbsmäßiger Wilddieb.) Der Förſter Theo
phil Döhn in Mittelbuchen iſt nach Meldung der Frkft.
Ztg. am 14 d. M. in Hanau beim Einſchmuggeln von einem
friſch erlegten Wilde betroffen und am 15. d. Mts. auf Ver
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft wegen gewerbsmäßiger Wild
dieberei verhaftet worden. Bei einer bei ihm vorgenommenen
Hausſuchung wurden zahlreiche Briefe gefunden von aus
wärtigen Wildprethändlern, die Wild bei ihm beſtellen.

Ein ſchweres Brandunglück im Eiſenbahn
zuge.) Am Sonnabend nachmittag ſtand anf der Strecke
Lupeny-Belgrad, unweit der Station Petroſzenig, der
Zug nach Lupeny plötzlich ſtill. Als die Paſſagiere aus den
Wagenfenſtern blickten, bemerkten ſie zu ihrem Entſetzen, daß
der vorletzte mit Perſonen beſetzte Wagen des Zuges lichterloh
brannte. Furchtbare Hilferufe tönten aus dem Jnnern des
Wagens Kurz bevor der Zug hielt, ſprangen drei brennende
Frauengeſtalten aus dem Wagen und wälzten ſich im Sande.
Die jüngere der Frauen, die I6 jährige Magd Maite Sſlabo,
ſtarb am Platze, während die beiden andern ſterbend ins
Krankenhaus nach Petroſzenig gebracht wurden. Auch einige
Paſſagiere, die den brennenden Wagen ſchon früher bemerkt
hatten, ſprangen noch ehe der Zug hielt, aus dem Wagen und
erlitten leichtere Verletzungen. Der Unfall iſt dadurch herbei

verurſachte ſo das Unglück.
Folgen hatte, wurde er von epileptiſchen Krämpfen befallen.
Der Wagen, in dem der Brand zum Ausbruch kam, iſt voll
ſtändig verbrannt, ein zweiter iſt ſtark beſchädigt. Der
Materialſchaden beträgt über 50000 Kronen. Sämtlichen
Verletzten wurde wie die Münch. N. N. melden, durch die in
dem requixierten Hilfszuge anweſenden Aerzte und Rettungs
mannſchaſten die erſte Hilfe zuteil.

*(Lebendig begraben) Ein ſtrauriges Kultur
b ild. vou dem Aberglauben und dem geiſtigen Tiefſtande
der ruſſiſchen Landbevölkerung gibt ein Bericht von der
Ermordung eines ruſſiſchen Dorfprieſters zu
Sviza Kriv za in der Krim. Da eine große Trockenheit
die diesjährige Ernte vernichtete, ſo ſchob man im Volke dieſes
Unglück auf den Tod eines alten Mannes, den man für einen
„Opyr“ oder Zauberer hielt, denn ſeit ſeiner Beerdigung im
März war kein Regen gefallen. Nun herrſcht ein Aberglaube
unter dem Volke daß der Geiſt des Zauberers beſänftigt
werden müſſe, und zwar muß man zu dieſem Zwecke ſeine
Gebeine um Mitternacht ausgraben, ein Pope mnß ſie mit
heiligem Waſſer beſprengen und dann wird die Leiche wieder
in das Grab gelegt Am letzten Sonntag zogen deshalb die
Dorfbewohner nach dem Kirchhof in einer langen Prozeſſion,
Knaben und Mädchen, die Fackeln trugen, an der Spitze
dann Geiger und Flötenſpieler, die Trauerlieder ſpielten.
Dann wurde der Leichnam des toten Zauberers ausgegraben,
in ſitzender Stellung gegen den Baum gelegt und dann führten
bei. der Muſik der Dorfmuſikanten 40 bis 50 Bauern einen

ſeltſamen Tanz um den Leichnam aus. Doch plötzlich erſchien
mikten, unter den Tanzenden der Dorfpope Vater Konſtantin
und die Vauern jubelten ihm freudig zu, weil ſie meinten,
er wolle nun den Leichnam mit Weihwaſſer beſprengen und
ihrem Brauche dadurch die rechte Wirkſamkeit verleihen. Doch
der Prieſter ſchalt ſie wegen ihrer gottesläſterlichen Barbarei
verfluchte ihren Aberglauben und weigerte ſich, bei ſo ſündigen

und heidniſchen Zeremonien mitzuwirken. Nun wurden die
Bauern, die auch wohl ſchon etwas angetrunken und durch
die Muſik und. den Tanz ſeltſam erregt waren, von Wut
gegen ihren Prieſter erfüllt und ſchrieen, er wäre der eigentliche
Zauberer, denn der Geiſt des Toten wäre in ſeinen Körper
geſahren und richte neues Unheil an. Die fanatiſche Menge
ergriff den Prieſter und ſtieß ihn in das geöffnete Grab
hinein, dann warf man die Leiche nach und ſchüttete Erde
und Steine darüber. Am Montag morgen ſchickte der von
zwei Frauen benachrichtigte Polizeikommiſſar Leute nach dem
Friedhofe, die den aufgeſchütteten Hügel wieder aufgruben,
aber nur noch den Leichnam des Popen vorfanden. Wieder
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg; der Tod war durch
Erſtickung eingetreten.

Ein heilſames Mißverſtändnis) Aus Neuwied
wird dem Bonner „Generalanzeiger“ geſchrieben Folgende
unglaublich klingende, aber buchſtäblich wahre Geſchichte paſſierte
dieſer Tage einem hieſigen Arzte. Bei demſelben erſchien eine
Bauersfrau aus einem benachbarten Dorfe und bat ihn, zu
ihrem erkrankten. Manne zu kommen. Der Arzt verſprach,
am andern Tage vorzuſprechen, da er aus der Erzählung der
Frau erſah, daß der Fall nicht allzu ernſt war. Er gab ihr
die Weiſung, bis zu ſeinem Erſcheinen ihrem Manne für Küh
lung zu ſorgen. Die gute Frau hatte nichts Eiligeres zu
tun, als einen Metzger aufzuſuchen und von demſelben eine
Kuhlunge zu verlangen. Der Metzger bedauerte, eine ſolche
nicht auf Lager zu haben, und überredete die Frau, eine
Ochſenlunge zu nehmen, da dieſe doch beſſer ſei. Als der
Arzt am andern Tage zu dem „kranken Manne“ kam, fand
er dieſen auf dem Hofe beim Holzkleinmachen. Der Bauer
ſowohl wie ſeine Frau bedankten ſich vielmals für das aus
gezeichnete Mittel, das ſo überraſchend gut gewirkt habe.
Durch langes Hin und Herfragen bekam der Doktor ſchließlich
Licht in die Sache und brach zum größten Erſtaunen der
Bauersleute in ein herzhaftes Lachen aus. Bis heute wiſſen
die guten Leutchen noch nicht, weshalb der Herr Doktor ſo ſehr
gelacht hat.

um Spremberger Eiſenbahnunglück)
wollen die „Hamb. Nachr.“ aus Spremberg erfahren haben,

daß ſich nicht nur Trunkenheit. des betreffenden Spremberger
Stationsaſſiſtenten als Urſache des Unfalls ergeben habe. Es
ſei vielmehr feſtgeſtellt worden, daß noch andere Beamte durch
Verletzung wichtiger Dienſtvorſchriften in verhängnisvoller
Weiſe ſich vergangen haben. Alles in allem liege der Fall
ſo, daß das gleichzeitige Verſagen von ſechs oder ſieben Be
amten, von denen jeder Einzelne bei Erfüllung ſeiner Pflichten
unbedingt das traurige Geſchehnis hätte verhindern müſſen
einfach nicht erklärt werden kann! Offenbar ſei im Betrieb
der Strecke ein allgemeiner Schlendrian, um keinen härteren
Ausdruck zu gebrauchen, eingeriſſen! „Wie das möglich geweſen

iſt, bedarf noch der Ergründung. Beiſpielweiſe hat von drei
Streckenwärtern, die durch die gleichzeitigen und darum
unbedingt alarmierenden Glockenzeichen der Nachbarſtationen
hätten aufmerkſam werden müſſen, keiner von der roten Fahne
Gebrauch gemacht, um die einander entgegenbrauſenden Züge
zum Stehen zu bringen. Zwei von ihnen iſt nach ihrer
Ausſage das Zuſammenfallen der beiden Signale nicht auf
gefallen“, obgleich ihre Dienſtanwweiſung ſie auf das, was das
ungewöhnliche Läuten zu bedeuten hätte, nachdrücklich hinwies;
der dritte hat das Doppelſignal zwar bemerkt, iſt aber infolge
deſſen „verwirrt“ worden und hat ſich nicht erinnern können,
wie er ſich zu verhalten habe. Auch Zugführer und Lokomo
tivführer des aus Spremberg von dein Stationsaſſiſtenten
vorſchriftswidrig abgelaſſenen Zuges haben ſich um die Vor
ſchriften ihrer Dienſtanweiſung für den Ausfall einer fahr
planmäßigen Kreuzung, wie ſie in Spremberg hätte erfolgen
ſollen, nicht gekümmert.“ Merkwürdig, daß man dieſe Dinge
auf dem Umwege über Hamburg erſt erfahren ntuß! Es wäre
nunmehr doch an der Zeit, daß eine amtliche Erklärung
erfolgte

Zur Spremberger Eiſenbahnkataſtrophe)
wird noch berichtet daß die Züge immer noch mit ganz be
ſonderer Vorſicht die Unglücksſtelle befahren müſſen weil die
Aufräumungsarbeiten, die ſich als außerordentlich ſchwierig er
weiſen, noch nicht beendet werden konnten. An der Stelle
des Zuſammenſtoßes iſt ein Notgleis gelegt worden auf
welchem ſchwere Krähne zum Heben der zertrümmerten Wagen
und Maſchinen aufgeſtellt ſind. Die Lokomotiven mußten
auseindergeſtemmt werden, liegen aber noch, ebenſo wie der
eine abgeriſſene. Tender, deſſen Achſen vollſtändig abgeriſſen
ſind, teils auf dem Fahrdamm, teils daneben auf der
Böſchung. Auch ein umgeſtürzter Wagen III Klaſſe des
Unglückszuges 112 konnte noch nicht gehoben werden. Die

Eiſenbahndirektion Halle hat. um für die Lokomotivfithrer
der zwiſchen Spremberg und Görlitz verkehrenden Züge an der
verhängnisvollen Kurve einen beſſeren Ausblick zu ſchaffen,
hinderliches Gehölz beſeitigen laſſen.

(An Pilzvergiftun g) geſtorben ſind in Neumünſter
zwei Kinder des Tuchmachers Roſcher. Die Eltern ringen
gleichfalls mit dem Tode.

(Die Herbſtparade der Berliner Garniſon,)
die urſprünglich am 3. September ſtattfinden ſollte, iſt durch
Befehl des Kaiſers auf den 2. September verlegt worden.
Durch dieſe Anordnung gehen den Schulkindern diesmal die
Parxadeferien verloren da der Sedanstag ohnedies ſchulfrei iſt.

(GWeil ihm ſein Lieblingskätzchen geſtorben)
war, erhängte ſich in ſeiner im 4. Stockwerk des Hauſes
Waldemarſtraße 26 in Berlin belegenen Wohnung der 63
Jahre alte, penſionierte Schullehrer und Schreiber Franz C.

em Leibarzt des Schahs von Perſien,)
Dr. Schneider, der im Gefolge des Schahs am 14. d. M. in
Lüttich weilte, iſt dort ein Handkoffer mit Juwelen
im Werte von 5000 Mk. und Wertpapieren von demſelben
Betrage, den er an der Kaſſe eines Hotels abgegeben hatte,
abhanden gekommen. Die Nachforſchungen der Polizei in
der Sache waren bisher ergebnjslos.

(Eiſenbahndiebe) machten in letzter Zeit wiederholt
die Schnellzüge auf den ſchweizeriſchen Strecken
Olten Baſel und Baſel-Luzern unſicher. Dieſer Tage
gelang es nun zwei dieſer Eiſenbahndjebe und zwar zwei
le gaänt gekleidete Damen der Langfingerzunft dingfeſt
zu machen. Sie hatten beim Einſteigen ein Gedränge erregt
und bereits einem Reiſenden die wohlgefülbte Brieftaſche ent
wendet. In den Verhafteten glaubt man die Mitglieder einer
internationalen Gaunerbande gefaßt zu haben.

(Selbſtmord eines verbrecher iſſchen Ge
fangenenaufſehers.) Jm Gerichtsgefängniſſe zu Wies
baden hat ſich der Gefangenenaufſeher Karl Alsdorf erhängt.
Das Motiv bilden Sittlichkeitsvergehen, begangen an weib
lichen Jnſaſſen. Alsdorf war Vater von fünf Kindern.

Von ſeinen Arbeitern erſchlagen.) Jn
Kreuznach haben Arbeiter ihren Arbeitgeber durch Zer
trümmerung des Schädels erſchlagen.

Eine hartnäckige Selbſtmörderin) iſt die
Witwe Purder in Solin gen. Vor einiger Zeit ſuchte ſie
ſich mit einem ſcharfen Beil den Schädel zu ſpalten. Die
Schwerverletzte wurde im Krankenhauſe ſoweit hergeſtellt daß
ſie vor kurzem entlaſſen werden konnte. Dann verſuchte ſie
ſich zu erhängen, wobei ſie aber geſtört wurde. Schließlich
trank ſie Salzſäure und liegt nun wieder im Krankenhauſe.
Die Frau ſoll an Schwermut leiden.

Ein blutiges Ehedrama) ſpielte ſich in Altona
ab. Ein in der Großen Marienſtraße wohnender Arbeiter ge
riet mit ſeiner Frau in Streit. Dieſe ergriff plötzlich ein
Brotmeſſer und ſtieß es ihrem Mann in die Bruſt, ſo daß
er mit lebensgefährlichen Verletzungen in ein Krankenhans ge
bracht werden mußte. Die Frau wurde verhaftet

(Unter der Anſchuldigung, ſeine Frau getötet
zu haben,) iſt nunmehr der nach ſeiner Entlaſſung aus der
Charité anfänglich auf freiem Fuß belaſſene Mechaniker Paul
Chavrlet in Berlin verhaftet und dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt worden. Nach anfänglichem Leugnen iſt er geſtändig,
ſeine Frau zur Tötung des Kindes veranlaßt und danach die
Frau auf deren Verlangen getötet zu haben. Charlet, der ſich,
wie gemeldet, nach ſeiner Entlaſſung aus dem Krankenhauſe
ſofort nach ſeiner Wohnung begeben hatte, hatte kurz vor ſeiner
Verhaftung die Abſicht geäußert, die für den Fall des Ablebens
ſeines Kindes ihm zuſtehende Verſicherungsſumme eiuzuziehen.

(Eine Verhaftung wegen des Mordverſuchs
an der Pfandleiherin Krauſe) aus der Wilhelmsſtraße
134 in Berlin iſt Donnerstag abend erfolgt. Unter dem
dringenden Verdacht, am 19. April d. J. den Aufſehen
erregenden Mordverſuch an der 73 jährigen Witwe Charlotte
Krauſe in deren Pfandleihgeſchäft verübt zu haben, hat die
Kriminalpolizei den 25 jährigen Kutſcher Gnſtav Hellmundt,
einen gleich ſeinem Bruder wiederholt vorbeſtraften Einbrecher,
verhaftet. Obgleich H. die Tat noch beſtreitet, ſind doch durch
Auffinden eines blutbefleckten Anzuges und eines ebenfalls
blutigen Hammers ſo ſchwer belaſtende Momente zutage ge
fördert worden, daß H. dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt
wurde.

Der Verbindungsmann.) Ein heiterer
Zwiſchenfall von den letzten Schießübungen des weſtfäliſchen
Küraſſierregiments bei Friedrichsfeld. wird in militäriſchen Kreiſen
viel belacht. Ein Einjähriger, der als ſogenannter „Ver

bindungsmann“ zwiſchen der Arrieregarde und dem Gros die
Verbindung aufrecht zu erhalten hatte, wurde von ſeinem
Oberſt ganz jovial angeſprochen: „Na, Einjähriger X., ſind
Sie Verbindungsmann worauf prompt die Antwort erfolgte:
„Nein, Herr Oberſt, ich bin Korpsſtudent, Boruſſige, Bonn.“
n

Gerichtsverhandlungen.
Die biſche Feuerwehrleute. Vor dem Schöffen

gericht zu Stollberg im Erzgebirge ſtanden wegen Dieb
ſtahls 14 Mitglieder der Feuerwehr zu Thalheim im Erzge
birge. Sie hatten bei ihrer Rettungs Arbeit aus der
brennenden Niederlage eines Handelsmannes Kleidungsſtücke
Tücher u. a. geſtohlen. Auch ein Faß Wein war ver
ſchwunden, über deſſen Verbleib bis heute nichts bekannt iſt.
Die gefährlichen Geſellen erhielten Gefängnisſtrafen von 10
Tagen bis zu einem Monat und 5 Tagen

S Ueber die Haftpflicht der Eiſenbahn hat das
Reichs gericht eine intereſſante Entſcheidung gefällt. Danach
haftet die Eiſenbahn, wenn jemand durch einen Gegenſtand
verletzt wird, der, gleichviel ob von einem Beamten oder ſonſt
jemandem, aus dem Fenſter eines Eiſenbahnwagens geworfen
worden iſt.

Achtungsverletzung! Ein Oberjäger vom 9. Jäger
bataillon in Ratzeburg war mit mehreren Unteroſſizieren
verſchiedener Regimenter einem Lehrbataillon zugeteilt worden,

das in Harburg ausgebildet werden ſollte. Als dies Kommando
eines Tages im Freien eine Uebung machte, nannte ein
Leutnant die Unteroffiziere „eine Räuberbande“ und
„eine ganz verfluchte Blaſe“. Die Unteroffiziere fühlten
ſich dadurch gekränkt, und als „Wegtreten!“ befohlen worden
war, ging der Obecjäger an den Leutnant heran und fragte, wie
er die Aeußerungen gemeint habe, und ob ſie im Ernſt aufzu
faſſen oder ob ſie in der Erregung gefallen ſeien. Der Leut
nant ſah ſich nicht veranlaßt, Aufklärung zu geben, ſondern
verbat ſich die Frage. Obendrein erſtattete er Meldung, und
der neugierige Frager würde wegen Achtungsverletzung
vor verſanmelter Mannſchaft angeklagt. Vor dem
Kriegsgericht der 17. Diviſion in Altona erklärte der Ange
klagte, er ſei in Gemeinſchaft mit ſeinen Kameraden von dem
Leutnant beleidigt worden und habe ſeiner Meinung nach Auf
klärung verlangen können. Der Vertreter der Anklage wollte
den Fall nicht ſo gelinde behandelt wiſſen, da das Benehmen
des Angeklagten frech und disziplinarwidrig geweſen ſei; er
beantragte deshalb 4 Wochen ſtrengen Arreſt. Das Kriegs
gericht erkannte, nach der „Tägl. Rundſch.“, in Anbetracht der
Begleitumſtände auf 14 Tage Mittelarreſt.

Neueste Nachrichten.
Kaſſel, 18. Aug. Der Reichskanzler Fürſt

von Bülow traf hier geſtern nachmittag gegen
7 Uhr ein und wurde von dem Geſandten von
Tſchirſchky und Bögendorff empfangen Der Reichs
kanzler begab ſich mit dem Geſandten in einem
kaiſerlichen Automobil nach Schloß Wilhelmshöhe,
wo er Wohnung nahm.

Rom, 18. Aug. Eine italieniſche Kara
wane, welche von Tripolis aufgebrochen war, um
eine Expedition in das Jnnere zu unternehmen,

wurde von türkiſchen Soldaten angehalten
und nach Tripolis zurückgebracht

Paris, 18. Aug. Es beſtätigt ſich, daß die
marokkaniſche Konferenz in Madrid, und
zwar im November zuſammentreten werde.

London, 18 Aug. Die künftigen Verhand
lungen über dende utſche amerikaniſchen
Handelsvertrag drohen einer Meldung der
a Morning Poſt aus Waſhington zufolge dem bis
herigen Anblick nach an der Unerfüllbarkeit der
deutſchen Forderungen zu ſcheitern, welche einen
Vorzugstarif vor England und ZJollbegünſtigung
des deutſchen Rübenzuckers gegenüber dem
kuübaniſchen Rohrzucker einſchlöſſen. Die Regierung
ſetze jedoch große Hoffnungen auf das Ergebnis der
Gegenſeitigkeitskonferenz, die geſtern in
Chicago zuſammentrat, und die möglicherweiſe den
Weg zu einer den berechtigten deutſchen Anſprüchen
genügenden Tarifreform weiſen wird, die dem Präſident
Rooſevelt erwünſcht iſt.

Waſhington, 18. Aug. Jm Weißen Hauſe
hält man mit Beſtimmtheit an der Anſicht feſt, daß
die Friedensverhandlungen mit einem poſi
tiven Reſultate abſchließen werden. Rooſevelt
hät ſich mit vollſter Beſtimmtheit in dieſem Sinne
ausgeſprochen und erklärt, die Welt werde ſich über
zeugen, daß Japan nicht auf unannehmbaren Be
dingungen beſtehen werde

Bozen, 18. Aug. Ein angeblicher Anarchiſt,
namens Adolf Joris, der, als er verhaftet wurde,
Dynamit und zwei Revolver bei ſich führte erhängte
ſtch in der Gefängniszelle.

Norfolk (Virginien), 18. Aug. Eine Lokomotive
und drei Waggons des Vergnügungszuges der
Atlantic CoaſtLinie entgleiſten bei der Fahrt
über eine Zugbrücke auf dem Etliſabethfluſſe. Sie
durchbrachen das Gitterwerk der Brücke und ſtürzten

in den Fluß 12 Perſonen kamen um;
etwa 60 wurden verletzt. Die Opfer ſind meiſt Neger

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 17. Auguſt. Weizen 1000 kg Sept. 171,50

Okt. 171,50 Dez. 173,50, Mk. Roggen 1000 kg Sept.
149,50, Okt. 14925, Dez. 149,50 Mk. Hafer 1000 ke
135,50, Dez. 138.00, Mk. Mals 1000 kg runder loko Sept
125,25, Dez. 122,00. Mk. Rüböl 100 Kg Ott 47,40, Dez
48,20 Mai 49,20 Mk.

Ungünſtige Ernteberichte aus Rußland, ſowie die feſteren
amerikaniſchen Depeſchen haben hier anregend gewirkt. Bei
lebhafter Nachfrage und wenig belangreichem Jnlandsangebot
haben die Preiſe für Brotgetreide I. Mk. anziehen können.
Hafer ſtetig. Mais und Rüböl ruhig.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 20. Auguſt

(9. nach Trinitatis) predigen
Dom. Vormittags */28 Uhr: Pred. Jordan.

Vormittags /210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 111/4 Uhr MiſſionsKindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Pred. Jordan.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.

Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

4/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

BVolksbibliothek und Leſehalle
eöffnet Sonntag von 108/4 121/2 Uhr vormKa mittags geſchloſſen bis Ende Auguſt.

Donnerstag nachmittag “/23 Uhr ſtarb plötz
lich und unerwartet nach kurzem ſchweren Leide
mein lieber Mann, mein guter Vater, unſe
lieber Bruder und Schwager, der Böttcher

Hermann Sehulze,
im 52. Lebensjahre. Dies zeigen mit der Bitte
um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittac

3/24 Uhr vom Trauerhauſe Kreuzſtr. 2 aus ſtatt.

engDonnerstag nachmittag 172 4 Uhr verſtarb
nach langen ſchweren Leiden im 35. Lebens
jahre meine liebe gute Frau, unſere herzens
gute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin

Frau Lydia Schumann
geb. Schmidt.

Dies zeigt tiefbetrübt an mit der Bitte um
ſtille Teilnahme

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
H. Schumann.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Krautſtraße 13 aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Am 17. d. M. verſchied nach langem Kranken

lager unſere liebe Tochter und Schweſter

E m m a
im Alter von 21 Jahren. Um ſtille Teilnahme
bitten Ernst Juckoff u. Familie.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr vom Altenburger Friedhofe aus ſtatt.

Wekanntmachung.
Das Recht zur Anlegung von

Schlittſchußbahnen auf der ganzen
Släche des hieſigen vor deren
Gottthardtstiches ſoll auf den
ſechsjährigen Zeitraum vom 1. Ok-
tober 1905 bis 30. September 1911
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Termin hierzu wird auf
Dienstag den 29. d. M.

vormittags 10 Uhr,
im Lokale der unterzeichneten Recep
tur Königliche Kreiskaſſe Merſe
burg anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen
werden im Termin bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher hier
eingeſehen werden.

Jusdrücklich wird noch bemerkt,
daß wie oben erwähnt der
ganze vordere Gotthardksteich zur
Znlegung von Schlittſchuhbahnen
verpachtet wird.

Werſeburg, den 17. Kuguſt 1905.
Königl. Domänen Rezeptur.

J.
Dakihow.

Gebrauchte einſpätnige
Kutſchgeſchirre

ſind wieder billig zu verkaufen.
Carl Heckez, Sattlermeiſter.

Gine Partie leere Kiſten,
ſowie eine Partieleere Obſfäſſer

ſind billig zu verkaufen bei

Friedrich Lichtenfelcdh,
Jnh.: Gustav Benner.

Gute Spelzekartotkeln
verkauft in ganzen, 1/2 u. Zentnern

Landwirt Wilh. Schäfer,
Weißenfelſerſtr. 19.

Buchdruckerei

Postkarten Mitteilungen

schnellstens gehefert.

Pianos

Merseburg
hält sich Geschäftsleuten und Privaten

zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
in Schwarz- und Buntdruck

bestens empfohlen.
Geschäftskarten Briefbegen Kuverts Rechnungen

Preislisten Einladungskarten Programme Pestlieder
Verlobungs- und Visitenkarten S NMenükarten

Vermählungsanzeigen Dankkarten FTrauerbriefe mit
Kuverts ete.

werden in sauberster Ausführung bei billigster Preisstellung

Muster und Offerten stets zu Diensten.

Th. Rössner

Zirkulare Prospekte

arm omifuummns.
Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.Gediegenes rn erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager.

C. Rich. Rätter,
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Großzh. Sächſ. HofPinie dar

im Fianinno
iſt preiswert zu verkaufen.

„Goldene Kugel“.
Suche Jagaſtinte

(Kaliber 16 mw) zu kaufen.
Off. unter W. S 25 bef. die Exped. d. Bl.

I großes Jäuferſchwein
zu verkaufen Leipzigerſtraße 79.

Eine Schubkarre
zu verkaufen Breiteſtraße 17.
Kleines Wohnhaus
wird auf Jahre zu pachten geſucht. Späterer
Kauf nicht n Offerten unt. Ian die Exped. d. Bl.

Ein Logis zu vermieten, 1. Oktober zit be
ziehen Wagnerſtraße 2

Näheres bei Karl Beher, Bierverleger,
Amtshäuſer 4.

Freundl. Familienlogis, 46 TlIr., zu verm.
1. Okt. zu beziehen. Näh. i. d. Exped. d. Bl.

Große Sixtiſtraße 9 iſt eine Wohnungvon Stube, 2 Kammern, Stall, für 6 Mk. 75 v

monatlich zu vermieten und ſofort zu beziehen.

I. Etage
Poſtſtraße 8 6 Zimmer, Badeſtube, 2 Kam
mern, Küche, Keller und Zubehör, zu Neujahr
oder früher zu beziehen. H. Gärtner.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Stall, Bodenkammer zu 40 Tlr. zu vermieten

Saaliſtraße 13.
Wohnungen zu 30 Tlr., 28 Tlr., 25 Tlr.

und 20 Tlr. zu vermieten Hüterſtr. 1.
Eine Wohnung zu vermieten, 1. Oktober zu

beziehen Brauhausſtraße 8
Saalſtr. 2 iſt eine Wohnung von 2 Stuben,

Kaw mer, Küche, Stall, Bodenkammer zu 45 Tlr.
ſoföre zu beziehen.

Freundliche Wohnung per I. Oktober zu
vermieten. Preis 120 Mark.

A. Brauer, Sanud I.
Weiſzenfelſerſtraße

ParterreWohnung mit 3 Zimmern, Kammer,
Küche und Zubehör zum 1. Okt. er. beziehbar.

Paul Lüätzkendorf,
Holzhandlung

Die 2. Etage Gotthardtsſtraße 10 iſt
ſofort zu vermieten u. 1. Oktober er. zu be
ziehen. Walther Bergmann

Krautstrasse Nr. 11
Parterre Wohnung, Preis 200 Mk., neu her
gerichtet, ſofort zu vdermieten und 1. Oktober
oder früher zu beziehen Menſchatterſtr. 2 S.

Grosses
Sperin.Fherchſgrhiere,

Schmaleſtr. 7
Heute Sonnabend früh

wieder friſch geſchlachtet.

ff. Wurſt u. Fleiſch, ſowie gekochten
und rohen Schinken, ff. Mettwurſt,
Knackwurſt und Würſtchen in be
kannter Güte.

kſſerke ochlaſſtele Oberbreitetr 22

Möbliertes
Wohn und Schlafzimmer

zu ſofort geſucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
unt. K R an die Exped. d. Bl.

Sonntag früh
Flußfſchn Aalverkauf

Kirtensfrasse Nee G
neben der DammMühle.

Für Mr. 1,38 pr. Stück
empfehle ich dauerhafte

e hmit eleganter Spitzen u. SeidenbandGarnitur.
Theodor freytag Roßmarkt!.

Schuhwaren
enpfieht tto Kiecke!, Markt

f. frische Weintrauben,
Riesenzitronen, Plirsiche,
Aepfel, Birnen u. a. Obst

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Friedrich Lchtenteld,

Jnh. Gustav Benner.
Wir bringen unſere reichhaltigen

öhel-Igeer
in empfehlende Erinnerung
W. Borsdorff, D Bernhardt,

Schmaleſtraße 27. Markt 26.
Vrauſelinonaden Pulver

(äußerſt erfriſchend) empfiehlt
Paul Mäther Na htolger.
Neue gutkochende extragroße

I S G Rſind wieder eingetroffen.

A. B Sauerbrey Nacht.
Guſtav Koeppe.

A. Soſtafer
empfiehlt

Hochf Schweizerkäse,
Sanitäts-, und Stapgenkäse,

Sardellen, Rollwöpse,
Marinierte Heringe,

Capern, Perlzwiebeln,
Morcheln, Steinpilze.

ff. Molkereibutter Stück, 68 Pf.

Schuh und Stiefelwaren,
zut und duuerhaſt,alle Sorten, große Auswahl,

W billigſte Preiſe.
Beſtellung uach Maß und Reparaturen

ſchnell und gut bei

Schmidt, Scitenheutel 2.

Elektrisch- u. Tageslicht-
Atelier

Rudolf Arndt.,
Merseburg

CGotthardtsstrasse Nr. 25.

Spiegel undMöhbel, BPolſterwaren
in r Ausführung empfiehlt billig

P. Pert2, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Conulursn
mit vorzüglicher Handſchrift, durchaus per
fekt in Stenographie u. Schreibmaſchine,

z ſowie firm in Buchführung, ſucht, geſtützt
auf S jährige Tätigkeit und Ia. Zeugniſſe
Stellung per 1./10. event. auch früher.
Gefl. Off. unt. U K 2016 an Rudolf

5 VIosse, Halle S.
Bei angemeſſener Verzinſ ſung ſuche ich einen

ſtilen Teilhaber mit 3000 Mark
Zeteiligung. Das Geſchäft führt nur Konſum
Artikel bei Kaſſa-Umſatz. Off. unt. 17 4 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Pension.
Fräulein vom Lande, welches Handarbeiten

d ra b o 0

erlernen und die Tanzſtunde beſuchen ſoll, findet
freundliche Aufnahme.

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

2 junge Teute,
16 18 Jahre alt, im Fahren kundig, werden
als Poſtillone geſucht.

Richard Beyer Co.,Merſeburg.

Cinen Hausburſchen

ſucht Müller's Hotel.
Ziegeleiarbeiter

wird angenommen.

San e. Halleſcheſtr. 24.
Arbeitsfunge

von 14—15 Jahren ſofort geſucht.

C Görling.
Licht e Maurer
ofort ein

J. C. Möbus,PBaugeſchäft Ammendor rf.

I Wag onnerfür Sommer s Winter geſucht

echt Klaufentor 5.
Arbeitsburſchen

von 14——16 Jahren ſucht ſofort
F. Koch, Tapezierer, Breiteſtr. 16.

Ein ſauberes nicht zu junges Mädchen zum
1. Oktober geſucht

ſtellt ſo

Oberburgſtraße 5

älteres Mädchen
Lohn zum Ok

tober geſucht. Vermittl. verb. Mädchen mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden

Oberaltenburg 22, parterre.
Ein ehrliches ſauberes

Dienstmädchen
wird zum 1. Okt. geſucht Gotthardtsſtr. 32

Ordentliches Dienſtmädchen,
5 16 Jahre, am liebſten vom Lande, zum
L. Oktober geſucht. Rich. Fuß, Kaufmann,

Breiteſtraße 9.

Junges Mädchen als

e Aufwartung
zum 1. September geſucht Oelgrube 11.

Ordentl. Kufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Ein weißes j. Huhn mit gelben Füßen
entlaufen. Abzugeben bei

S. FrankKe, a. d. Geiſel 4.
Dem Herrn Schmiedemeiſter Rich. Schmidt

in Röſſen zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein
dreimal donnerndes Hoch.

Zuvert.
für Küche und Haus bei hohem

Einige Freunde
Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Die Verkalbungsepidemien unter unkern

Rindviebb len.beltän

Von Mat h. Weber Kevelaer.
Fehlgeburten treten in gewiſſen

ſo häuf fig auf, daß man ſich mit Recht
welches iſt die Urſache dieſes ſo Häufieonmenden BVerkalbens? Treten die
vereinzelt auf, ſo ſind die Urſachen meiſte
immer mechaniſcher Art. Schläge und
gegen den Bauch, Sprünge, Niede
uſw.
Zerreißung der Mutter
zeitige Zuſammenziehungund ſchließlich Aüstreibung der Frucht Aber

auch Erkrankungen des Muttertieres
des Jungen ſind mitunter als Urſache
ſehen. Ferner iſt feſtgeſtellt, daß das
weiden bereifter Weiden und die Verf
rung g
tritt der Fehlgebitet vera inlaſſen kann

n e 5rarven ſehr häufig auftritt, ſind als
Algeterve Verhältniſſe der Witterung

des Klimas anzuklagen, einesteils

rſtür

R ze,der bärmutter
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et e
zen 8Es folgen dann Blutungen infolge von lich

vor

und

weil durch eine günſtige Witterung die u

eines
Zweifel

und Verbreitung
welcher vhne

wirb,

wicklung
Anſteckungsſtoffes,
beteiligt iſt, gefördert
aber, weil die ſtoffliche
Futterſtoffe, durch abnorme
hältniſſe veranläßt, Veränderungen
und daher nicht vollkommen
für die ebenmäßige Entwicklung der J
enthalten, dieſelbe in ſtund dadurch ſchließlich zu
führen. Man kann dann
fahrung machen,
Viehhaltungen in
kalbungen vorkommen.

Jeder
der größten Vorſicht zu behandeln da
ſofort nicht wiſſen kann, vb ein Fall mit An
ſteckungsgefahr vorliegt oder nicht. Iſt
Verkalbung eingetreten, ſo müſſen, wenn
eben durchführbar, die übrigen trächtigen
Tiere ſofort in einem andern Stall unkerg
bracht werden. Da die Gefahr der
krotz Desinfektion und dergleichen ſehr
iſt. Der Anſteckungsſtoff, der an den Aus
flüſſen aus den Geſchlechtsteilen des ver
kalbenden Tieres haftet, iſt durch Desinfektion
ſchwer zu töten. Jch hatte ſchon öfter Ge
legenheit, zu beobachten, wie Ställe

dabei

aufweiſt,

ihrer
häufig die

Verſolchen Jahren

daraus hervorging.
Durch eine zweckmäßnge Behandlung der

trächtigen Tiere laſſen ſich in den
Fällen Verkalbungen vorbeugen, und es

gewiſſen
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Mittel zweckmä
vitriol; 10 Tei
Kochſalz und 3
gut unter einander
erſten und letzten
jedesmal während
jeder Kuh täglich einen
Futter. Jn jedem Falle
Dingen auf peinliche
ferne ſofort die Nachgebur Jſt Anſteckung
zu befürchten, ſo reinige man die äußeren
Schamteile der trägenden Kühe häufiger mit

miſche
in

Teite
und ge

Monaten
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Karbolſäu
Lyſollöſf

t Ratſckft ereten der Fehlge burten

vorgebeugt werden können
hieran ſei noch auf ein Nebel

gemacht, daß in einigen Gegen
eingewurzelt iſt é h die Ver

der löſung derbenen Gerade beilegt Nachgeburt ſehr oft
nicht rechtzeitig zugehen Die zurück
leibende )geburt veranlaßt, wenn ſie ſo
ange in der Gebärmutter bleibt, bis daß ſie
der Füitlknis anheimfällt, ſehr gefährliche

ankheiten. ſchleichende Entzündung
die un Folge wodurch dannTiere nicht ſelten zugrunde gehen.
iurgemäß geht die N eburt in den
r Stunden dvch kann ſie im

48 Stunden, im Sommer bis
hSOSSÄSÄSWrromamassaauuueGefahr für das betreffende Tier beſteht. Iſt

nach 4 bis 2 Tagen die Nachgeburt nicht ab
gegangen, ſo laſſe man ſie von einem Sach-
verſtändigen abnehmen. Dieſes Verfahren
iſt durchaus gefahrlos und zieht keine üblen

nach ſich. Das Eingeben von Arz-
um die Nachgeburt abzutreiben, iſt

ratfam, da hierdurch doch ſelten der ge
wünſchte Zweck erreicht wird, dagegen manche
fächdlichen Nebenwirkungen damit verbunden

relöſung
mitBeobacht tung

dem häufigen An

den tief

chgeburt.Du Na
gab

Nach

ab;
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ſind.

des Getreides auf den
Felcle mit der Dampfcdreſchmaschine

Jn neuerer Zeit wird, namentlich bei
gutem Erntewetter, das Getreide entweder
unmittelbar nach dem Abfahren desſelben
vom Felde oder bald nachher, der auf dieſem
oder an einem geeigneten Platze in der Nähe
des Hofes oder Dorfes ſtehenden Dampf
oder Motkor-Dreſchmaſchine zugeführt, um
möglichſt raſch gedroſchen zu werden. Das

chen wird häufig gegen Lohn von einem
chmaſchinenbeſitzer, de auf möglichſt

Kundſchaft rechnet und recht raſcheyör er der Arbeit anſtrebt, beſorgt Hohe

Dreſchleiſtung in kurzer Zeit iſt ſowohl für
den Maſchinenbeſitzer als auch für ſeine
Kunden, manchmal kleinere Landwirte, die
raſch mit der Arbeit fertig ſein wollen, er
wünſcht. Erſterer ſtrebt zugleich auch lange
Arbeitszeit aun, denn in der Regel wird der
Dreſchlohn nach Stunden vberechnet

Bei zu hoher Leiſtung, d. h. wenn zu ſtark
eingelegt wird, bleiben häufig viele Körner

li

ſe

ſe
reſe
re

ahkreichee



im Stroh, dasſelbe iſt der Fall, wenn bei rich 60 -70 Ztm. hoch gemacht werden von da ab
tigem Einlegen die Strohſchüttler zu kurs ſind iſt monatlich ein bis zweimal umzuſtechen,

und zu ſteil liegen. Bei Maſchinen mit kur wobei ſehr darauf zu achten iſt, daß die Haufen
zen, ſteilen Strohſchüttlern muß ziemlich bis auf den Grund gewendet und die Körner
ſchwach eingelegt werden, wenn das Stroh in die Luft geworfen werden.
körnerfrei werden ſoll. Von Dezember bis Februar, je einſchließ

Um beim Dreſchen auf dem Felde ba (lich, genügt monatliches Umſchaufeln. Von
beim Dreſchen auf Plätzen, die nicht mit Mitte März bis Ende April wird monatlich
einem Tennenboöden verſehen ſind, größere zwei bis dreimal umgeſchaufelt, weil ſich wäh
Körnerverluſte zu vermeiden, lege man unter kend dieſer Zeit die Haufen nicht ſelten er
und um den Dreſchkaſten herum ältere, aber wärmen.
ausgebeſſerte Erntepläne (Blahen auch Wenn auch das Umſchaufeln Zeit bezw.
Blachen große Leintücher). Ein Plan Geld koſtet, ſo ſollte es doch nicht unterlaſſen
kommt unter den Dreſchkaſten, ein zweiter werden, weil dumpfiges Getreide gegenüber
und dritter wird rechts und links der Dreſch geſundem ſehr minderwertig iſt und der Ar
maſchine ausgebreitet, ein vierter wird dem beitsaufwand für das Umarbeiten gegenüber
erſteren än der Deichſelſeite angeſchloſſen, dem durch Nichtumarbeiten entſtehenden
auf dieſem finden die Strohbinder oder der Wertverluſt verhältnismäßig ſehr gering iſt.
Elevator Platz. Bei Anwendung von Plänen Nach Prof. Dr. Guido Krafft in Wien be

reten Körnesverluſte nur in geringem Maße trägt der Schwindungsverluſt an Gewicht im
ein. Durchſchnitt bei Weizen und Roggen nachDas baldige Dreſchen, insbeſondere das einjähriger Aufberechnung 3 pCt. und zwar
der Gerſte, kann nur empfohlen werden. Jn in 1. Vierteljahre 1,3, im 2. 0,9 im 3. 0,5, im
der Regel decken die Bierbrauereien und Mäl- 4. 03 pCt., und weiterhin über das 1. Jahr
zer einen bedeutenden Teil ihres Bedarfs hinaus vierteljährlich noch pCt. bei Gerſte
bald nach der Ernte es kam in den letzten und Hafer 3,5 pCt. und weiterhin viertel
Jahren nicht nur ſelten vor, daß ſpät ge jährlich 0,3 pCt. bei Hülſenfrüchten 6 pEt,

im zweiten Jahre 3 pCt. bei Reps und ande
ren Oelfrüchten 12 15 pCt.

Dieſe Abgänge beziehen ſich ſelbſtverſtänd
lich nur auf den durch Verdunſtung entſtan
denen Waſſerverluſt. In Wirklichkeit wird
die Gewichtsverminderung, welche durch län
geres Lagern des Getreides entſteht, eine be
deutend höhere ſein und ſich häufig auf das
dopelte bis dreifache des oben angegebenen
Betrages belaufen, wenn man die durch
Mäuſe, Ratten, Verunreinigungen durch

droſchene, bzw. ſpät auf den Markt gebrachte
Gerſte nur ſchwer und zu niederen Preiſen
verkäuflich war. Sehr zweckmäßig iſt es beim
Felddruſch, in die Säcke nur etwa 1 Ztr.
Getreide zu füllen, weil es dadurch leichter
und raſcher transportiert werden kann.

Die Aufbewahrung und Beandlung des
bald nach der Ernte gedroſchenen Ge

treicdes.
Katzen uſw. durch die Getreidemotte, denBei der Aufbewahrung des entweder un Se 4 ſchwarzen Kornwurm entſtehenden Verluſtemittelbar oder bald nach der Ernte gedroſche n B Seht

I S l h Tr äneTaus feuchter Luft wieder Waſſer aufzitnehmen,J a r rendunſtung der in demſelben enthaltenen e
Feuchtigkeit zu befördern und die Erwärmung

e

g t Futtges iſt bei den verſchiede Gekreidearten ver
Umſchaufeln zu verhindern ſtande ſind, verhältnismäßig große Mengen

Der Schüttboden mitß ausreichende und Luftfeuchtigkeit angugtehen, ſind am leich
ebene Bodenflächen beſitzen, die möglichſt teſten dem Verderben ausgeſetz Und len
glatt ſein ſollen, damit ſie den Juſekten wenig
Niſtorte bieten. Er ſoll erner genügende,
niit feinen Drahtgittern verſehene und mit
Läden aus Eiſenblech verwahrte Fenſter auf
veiſen, damit für tünlichſte Feuerſicherheit
und Abhaltung von Licht, feuchter Luft und
Vögeln geſorgt iſt und doch ein lebhafter un
unterbrochener Luftzug hergeſtellt werden

Heshalb bei trockener Luft häufig umgeſchatt
felt werden.

Die Aubewahrung und uſw.
Nach R. Hoffmann verhalten ſich in dieſer

Beziehung die Körner unſerer Getreidearten
wie folgt:

5

Waſſergehalt der
lufttrockenen Körner

Das Korn vermag Waſſer
aus der Luft aufzunehmen

kann. ö oDas bald nach der Ernte gedroſchene Ge Weizen 1401 571
treide enthält viel Feuchtigkeit, es dorf des Gerſte 1382 823
halb nicht längere Zeit auf größeren Haufen Roggen 14,01 5,11
liegen bleiben, weil es ſich ſonſt erwärmt, Hafer 13,49 5,49
einen dumpfe Gerſich annimmt und Ein Nais 1413 6,80buße an ſeiner Keimfähigkeit erleidet. Hirſe 13,72 8/62

Man
hoch auf
lich ein

ſchütte das Getreide etwa 15 Ztm.
und ſchaufle es 34 Tage lang täg
bis zweimal um, damit die in den

Körnern befindliche Feuchtigkeit verdunſten
kann. Häufiges und ſorgfältiges Umſchau
feln wirkt ſehr günſtig auf die Qualität des
Getreides ein. Nach dieſer erſten Lagerzeit
findet das eigentliche Putzen wenn möglich
an trockenen Tagen ſtalt. Nach dem Putzen
kann das Getreide etwa 25 Ztm. hoch aufge
ſchüttet werden. Häufiges Umſchaufeln, na
mentlich an ſonnigen Tagen, iſt ſehr zu em
pfehlen. An regneriſchen Tagen ſchaufle man
nicht um und ſchließe die Speicherfenſter. Mit
Beginn des Herbſtes können die Haufen

Nun noch einige Bemerkungen
Jn Ländern mit trockenem Klima wird

das Getreide meiſt in unterirdiſchen Behäl
tern, den ſog. Silos (nach dem baskiſchen Si

loag, das Loch) aufbewahrt. Geheimrat Prof.
Dr. Hugb Werner in Berlin ſagt in ſeinem
Handbuch des Getreidebaues: „Die
tragung des Syſtems der Silos in Länder
mit feuchten Klima iſt ein vergebliches Be
mühen, wenn das Getreide nicht vorher künſt
lich gedörrt wird, auch könnte der Vorteil für
Länder, wie Frankreich. Engkand, Deutſch
land uſw. die ihren eigenen Gekreidebedarf
nicht decken, ſondern noch importieren, nur ge
ring ſein, da bei dem ſehr entwickelten Ge

Ueber

Her Ernte einigermaßen annehmbare ſind,
verkaufen und nur ſoviel Getreide u

an der die Tiere zu Grunde gehen

treidehandel die Notwendigkeit einer längeren
Aufbewahrung des Getreides gar nicht vor
liegt, vielmehr das Beſtreben ſich geltend
macht, möglichſt ſofort nach dem Ausdrufch
dasſelbe zu verkaufen. Der Kaufmann hat
vielleicht mehr Intereſſe an einer längeren

und billigeren Aufbewahrung.“
Wenn Werner ſagt, daß in getreideeinflih

renden Ländern eine längere Aufbewahrung
des ſelbſt erzeugten Getreides ſich im allge-
meinen nicht empfehle, ſo hat er damit wohl
ganz recht. Einzelne Ausnahmen könten,
namentlich auf größeren Gütern vorkommen

Wenn man ſich aber die vſt ſehr mängel
haften Speicherräume der mittleren in klei-
neren Landwirte vergegenwärtigt uto be
denkt, welche Verluſte das dort aufbervahrte
Getreide erleidet, ſo muß man dieſen Land
wirten dringend raten, wenn die Preiſe nach

l

behal-
ten, als in der eigenen Wirtſchaft notwendig
iſt.

Fremdksörper in der Bruſthöhle und
Bauchhöhle der Rinder.

Nimmt das Rind Futter auf, ſo kaut
das erſte Mal raſch und vberflächlich.
ſucht ſo bald als möglich einen Biſſen zu bil
den und abzuſchlucken. Das gründliche Kauen
und Einſpeicheln verſchiebt das Rind bis zum

es
Es

Wiederkauen. Es können deshalb fremde
Gegenſtände, Drahtſtücke, Nägel, Nadeln,
ſpitze Blechteile uſw., die zufällig in das
Futter gelangt ſind, mit verſchluckt werden.
Man findet deshalb bei Rindern nach der
Schlachtung faſt immer in der Haube, der am

tiefſten und gleich hinter der Herzſpitze gele
genen Magenpartie, dergrtige Dinge Lange
nen dieſe in der Haube ohne d
Durch einen Zuall veranlaßt, beginnen n
aber zu wandern. Eiſenteile gelangen hier
auf mit ihrer Spitze in die Bruſthöhle, ſie
dürchbohren den Herzbeutel Und in manchen
Fällen atich das Herz. Gelangt ein Gegeti
ſtand, z. B. eine Nähnadel vder Haar e

eutel, ſo3
von dem Magen aus in den Herzb 0

entſteht eine jauchige Herzbeutelentzt ung,
müſſen,

wenn der fremde Gegenſtand nicht mehr zu
rücktritt, was nur in ſeltenen Fällen
ſchehen kann. Hat ein Rind einen
körper verſchluckt und wandert er bereits in
das Herz, ſo beginnen die Tiere zu ſtöhnen.
Das Stöhnen oder Aechzen ſtellt ſich am häu-

ge
Frem

figſten nach der Futteraufnahme, bei ange-
fülltem Wanſte und beim Liegen ein. Es
wird ſchlimmer, wenn die Tiere einen Berg
hinabgehen und es verſchwindet, ſobald
bergauf gehen und die Eingeweide rück s
gedrängt werden. Der in den Herzbentel
eingewanderte Nagel wird durch das
aufgehen zurückgezogen und die Schmecr-
laſſen nach.

In manchen Fällen läßt ſich eine Heilung

Berg
zen

erzielen, wenn man ſtöhnende Tiere, i
denen der fremde, eingedrungene Gegeitſtand
noch in dem Zwerchfell ſteckt, einen ſteilen
Abhang hinauf und dann auf großen Um
wegen langſam im Zickzack herabführt. Außer
dem Stöhnen zeigen die Tiere häufig monate-
lang keine Krankheitserſchein ungen. Der
Appetit iſt normal und das Ausſehent der
Diere iſt im allgemeinen gut. Wenn ſich
aber einmal eine jauchige Flüſſigkeit in dem
Herzventel angeſammelt hat, dann wird derDer



Appetit wechſelnd, das Wiederkauen wird ge
ſtört und bei Kühen nimmt dann auch die
Milch auffallend ab. Zudem beginnen die
Halsadern zu pulſieren. Sobald einmal dieſe
Symptome auftreten, iſt die Krankheit weit
vorgeſchritten und es iſt eine alsbaldige
Schlachtung anzuraten. Wartet man noch
länger, dann ſtellen ſich bald umfangreiche,
waſſer ſüchtige Anſchwellungen ein. Wird
dann erſt in dieſem Zuſtande die Schlachtung
vorgenommen, dann kann man in der Regel
das Fleiſch nicht mehr verwenden, da das

Bauchgegend hinaus ſulzig geworden iſt. Be
ſteht der Verdacht, daß ein Tier an einem
verſchluckten Gegenſtand leidet, ſo ſoll man
nicht warten, bis die genannten Anſſhwel-
lüngen auftreten Das beſte iſt, wenn ſofort
der Tierarzt beigezogen wird. Dieſer kann
ſchon im Anfange der Erkrankung, wo die
Schlachtung noch einen Wert hat, die Krank
heit durch Unterſuchung des Herzens feſt
ſtellen. Jn ſeltenen Fällen wandern die ver
ſchluckten Gegenſtände rückwärts Sie ge
langen dann in die Leber, Milz vder andere
Organe, in welchen ſie große Abzeſſe hervor
rufen. Jn dieſen Fällen ſind die Krank
heitserſcheinungen in der Hauptſache die
ſelben, wie ſie ſoeben aufgeführt worden ſind.
Sie beſtehen in der Hauptſache in Stöhnen,

rählich zunehmender Abmagerung und
S rerzensäußerungen bei Druck auf den
Ba und die Flanken. Bisweilen können
x ärts gewanderte Fremdkörper in der
Nabelgegend wieder kommenzum Vorſchein
und es erfolgt auf dieſe Weiſe eine Selbſt

Am häufigſten kommt das Verſchlucken
von Fremdkörpern in kleinen Viehhaltungen
vor, wo die Töchter des Hauſes ſich mit
St en vder Häkeln beſchäſtigen und neben

bei die Wartüng und Pflege des Viehes über
nehmett.

Stubenkehricht in dem ſich häuſig
Drahtſtücke uſw. beſinden, auf den

ifen geworfen wird. Gelangen die
uſw. mit dem Miſte auf die Wieſen,
en ſie mit dem Heu wieder in den

in Futter des Viehes.
ernen Heuwender ſind auch gang

rs gut geeignet, einen am Boden lie
Heu zu

Es wäre deshalb dringend anzu
Stubenkehricht nicht auf die Miſt

werfen. Auch ſollte man dem weib
Dienſtperſonal verbieten,

das

lichen

Haarnadeln zu benützen vder Steck- und Näh
nadeln in ihre Kleider zu ſtecken. Ungefähr-
lich iſt es, wenn Haarnadeln aus Horn ver
wendet werden.

Die Bekämpfung des Heuwurmes.
Zu dieſem Zwecke hat ſich nach vielfachen

Verſuchen eine Miſchung von Schmierſeife
und perſiſchem Jnſektenpulver am beſten be
währt, und zwar nimmt man auf 100 Liter
Waſſer 3 Kilo Schmierſeife und 1,5 Kilo
perſiſches Jnſektenpulver, und zwar aus
Pyrethrumblüten, nicht aus Wurzeln herge
ſtelltes Pulver, da letzteres abſolut wirkungs
los iſt. Das dalmatiniſche IJnſektenpulver
ſcheint beſſer als das kaukaſiſche zu ſeig (im
Handel werden beide Sorten als perſiſches be
zeichnet). Hauptſache bei der Benutzung des
Mittels iſt die Verwendung von frifchem,
reinem Jnſektenpulver, das während
Einſchüttens in die Seifenlöſung kräftig
gerührt und ſo möglichſt fein und gleichm

des

um

Allgemein herrſcht auch die Unſitte,

ſtählerne

ſchen

handelt ſich alſo darum, daß die Henne dieſe
in kürzeſter Zeit ablegt, wodurch andererſeits

c e Sorgfalt des Beſpritzens die Hälfte bis zweiganze Vorderteil bis über die Rippen- und a lt pritz J f

ſprechende Ableitung für Urin vorhanden, die

Fehinuen alſo dieſelbe Anzahl von Eiern in

Dverteilt werden muß. Das
reits von vielen franzöſiſchen

Mittel das be
und italient

Weinbauern mit gutem Erſolge ange
wendet wird, muß möglichſt zeitig (kurg vor
Beginn der Blüte) zur Anwendung kommen,
ſchadet aber auch zur Blütezeit nichts Es
wird entweder mit einem gewöhnlichen Zer
ſtäuber für Flüſſigeiten mit Kautſchückballon
auf die Geſcheine geſpritzt oder mit einer ſo
genannten Rebſpritze. Die Miſchung tkbtet
zwar die Tiere nicht augenblicklich und auch
nicht vollſtändig, immerhin aber je nach

Drittel aller Raupen.. Dabei hat der Wein
aus den geſpritzten Trauben keinerlei Bei
geſchmack.

PDyraktiſches aus der Landwirtſchaft
Um der Erſtickunsgefahr bei Schweinen

in heißen Sommern vorzubengen, gewährt
man denſelben am beſten ein Schlamm- vder
Walerbad, in Ermangelung deſſen das
Schwein häufig mit Waſſer überſpritzt werden
muß; auch muß ein ſtändiger Luſtwechſel im
Schweineſtalle herrſchen, vhne daß jedoch Zug
luft eintritt. Ein ſolcher wird durch Ein
bohren einiger Löcher in die Wandungen in
verſchiedener Höhe erreicht. Jn gemauerten
Stallungen werden die Verſchläge am beſten
von Stangen gemacht und die Fenſter ent
ſprechend geöffnet. Der Lagerroſt ſoll aus
Hölz, Stangen oder Bohlen gemacht ſein;
Steinplatten taugen nicht als Bodenbelag,
weil ſich die Tiere darauf leicht erkälten. Iſt
unter dem Lagerroſte der Tiere keine ent

mit Waſſer ausgeſchwemmt werden kann, ſo
daß derſelbe in den Boden ſickert, was außer
ondentlich ſchädlich iſt, ſo kann man ſich da
durch helfen, daß man zwiſchen Roſt und
Boden nach der Breite des Roſtes große,
aus einem Stück beſtehende Steinplatten oder
zuſammengefügte, mit Zinkblech beſchlagene
Bretter durchſchiebt, die auf der höheren Seite
um 15 cm den Schweineſtallrand überragen.
Gießt man dann auf dieſer Seite Waſſer auf,
ſo ſchwimmt der ganze Schmutz leicht auf der
anderen Seite hinaus.

Gute Fütternng der Hühner lohnt ſich.
Der Eierſtock der Hühner iſt eine trauben
förmige Drüſe, die aus 600 800 Zellen be
ſteht, welche alle bei einer regekrechten Ent
wickelung zur Reife gelangen können. Da
aber dieſelben weder ergänzt noch erneuert
werden, iſt das Huhn nicht imſtande, mehr als
die gnannte Zahl Eier zu legen, und es

das Futter geſpart wird. Füttern wir nun
aber ein Huhn mangelhaft und ſchlecht, ſo
wird es uns jährlich höchſtens 80 Eier legen
und müſſen wir es mithin 67 Jahre füttern,
bis wir die genannte, dem Tiere innewoh
nende Anzahl Eier gewinnen, füttern wir
hingegen das Tier gut und pflegen es ſorg
fältig, ſo erhalten wir jährlich etwa 150 Eier,

4—5 Jahren, haben ſomit eine Futtererſpar-
nis von zwei Jahren gemacht und außerdem
uvch in dem dann zur Schlachtung kommen
den Huhne ein jüngeres und daher wert-
volleres Fleiſch, als im erſteren Falle, in
welchem es durch das Alter trocken und zähe
geworden iſt.

Wie ſt lückenhafter, bezw. mißratener
Klee zu behandeln Zeigt ſich nach Aberntung
der Ueberfrucht, daß der Klee lückenhaft be
ſtanden iſt, ſo iſt es angezeigt, je nach Um
ſtänden die Hälfte bis drei Viertel der nor
malen Saatmenge ſofort nachzuſäen und an
zuwalzen, Eggen und Schleifen muß unter
bleiben um die vorhandenen Kleepflänzchen
nicht zu beſchädigen. Iſt dagegen der Rot
klee vollſtändig verdorrt, ſo beſge man den
Acker mit 60 bis 80 Kilo Büchweizen pro

F

Hektar, breche ihn flach um und nehme hierauf
nöchmals eine Ausſaat von Rotklee vor, in
dent man etwas ſtärker als im Frühjahr den
Samen ausſtreut, gründlich eineggt und
anwaälzt. Der Büchweizen dient als Ueber
frücht des Rotklees und gibt Herbſtfutter; der
Klee der nächſten Jahre, wenn auch etwas
ſpäter als der im Frühjahr geſäte, Sommer
futter.

Einfluß der Todesart auf die Haltbar-
keit der Fiſche. Es iſt eine wenig bekannte
Tatſache, daß Fiſche, welche durch einen Schlag
auf das Gehirn getötet werden, ſich weit
länger und beſſer friſch erhalten als Fiſche,
welche man einfach außer Waſſer erſticken
läßt. Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt
nämlich darin, daß die ſogenannte Muskel-
vdey Totenſtarre, welche bei allen Wirbel
tieren einige Zeit nach dem Tode eintritt, bei
erſtickten Fifche kürzere Zeit andauert als
bei Fiſchen, denen das Nervenſyftem durch
einen Schlag auf das Gehirn zerſtört iſt. Nun
hat aber die Muskelſtarre einen weſentlichen
Einfluß auf das Eindringen der Bakterien,
d. h. auf die Vorbereitung der Fäulnis in
ſofernt, als ein muskelſtarrer Fiſch dem Vor
dringen der Fäulnisbakterien größeren Wi
derſtand entgegenſetzt als ein Fiſch, in deſſen
Müuskulatur die Starre bereits gelöſt iſt. So
lange als ein Fiſch ſich in der Muskelſtarre
beſindet, iſt er zweifellos von Bakterien frei.

Durch ratſ onellen Betrieb der Bienen
zucht iſt die Möglichkeit geworden, einen oft
namhaften Nutzen zu erzielen, was dem
ſtrebſamen Bienenzüchter nicht gleichgültig
ſein darf. Es muß eben nur jenes Verfahren
aungewendet werden, welches geeignet iſt, den
Blütennektar während der vft kurzen Tracht
zeit bei ſonſt günſtigen klimatiſchen Verhält
niſſen, denn wenn dieſe nicht vorhanden
ſind, nützt überhaupt alle Künſtelei nicht
nach Möglichkeit und rechtzeitig ausnützen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es anden zum

Verkauf 3063 Rind 1175 Kätb., 1151 Wie
8612 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.) Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgermäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 76 (0, 2 junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
71 75, 3. mäßig genährke junge und gut genährke
ältere 64 68, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 62. Bullen: T. völlfleiſchige, höchſten Schlacht
werts T 75 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 66 70, 3 gering genährte 98 64
Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ansgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige.
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
Jahren alt 62 65, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bie
60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 57 58,
5. gering genährte Kühe und Färſen 53 55. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 84——88, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 73-81 3. geringe Saugkälber 98 68
K. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62
Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81
bis 84, 2. ältere Maſthammel 77 80, 3. mäßig ge

nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 68 7
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 34 b
41. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Krenzungen 68, 2. fleiſchige 66 67
3. gering entwickelte 62 65, 4. Sauen 63
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft verlief in beſſerer Ware ziem

lich glatt, im Uebrigen war das Geſchäft ruhig. Es
bleibt geringer Ueberſtand. Der Kälverhandel geſtaltee
ſich glatt. Bei den Schafen war der Handel in
guter Schlachtware lebhaft und feſt. Magervieh wird
kleinen Ueberſtand hinterlaſſen. Der Schweinemarki
verlief ruhig und wurde geräumt.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.



Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bexricht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali Seitens der Königl. Eiſenbahn Direktion

Magdeburg wird, wie in den Vorjahren, an den
frühzeitigen Bezug der Kaliſalze erinnert, da
erfahrungsgemäß der Güterandrang in den Herbſt
monaten September Oktober derartig ſtark iſt, daß
auch in dieſem Jahre, trotz Vergrößerung des Wagen
beſtandes, die pünktliche Geſtellung der erforderlichen
Wagen nicht möglich ſein wird.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,96 inkl. 2 Etr. Sack.

garantierter Minimal

77

Tor
r 1,02Carnagllit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

S 6,87 7 inkl. 2Etr. Sack.
2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk. 4,50 auf CarnalklitKieſerit, per 200 Etr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein KaliMk. 10 100 Kg exkl, Sack

r 475e 6,40 etwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

inkl. 2 Etr. S.

e

n

a 45Pfg. o. Berechnung

ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem e

Bezeichnung deWerke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1905

E. GeſamtPhosphorſäure
zu 19 P.

2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 221 Pf. Diedenhofen.

per Kg. h Phosphorſäure und 106 Kg. rutto inkl. Sack
mit vüchn Boahattſätzen.

e Konenfrele Rachunterfuchung. S
Chilifalpeter, prompt Mk. 9,50, Febr. März

1906 Mk. 9,75 pro Centner. Targ 1 Kg. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt
Superphosphat, 17--19 pCt. 33 Pf. pro

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Am monigkeSuperphosphat 9-9 pCt.
Mk. 8,10 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſfalpeter Mk. 10,30 p. BrüttoCentuer.
Bei Ladungsbezüge billiger.

Butterhandel.
Verlin. Hriginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter. Der Konſum nimmt allmählich wieder

zu, während die Zufuhren in feinſter Butter klein
bleiben und ſich zu unveränderten Preiſen ſchlank
räumen. Bei weiterer Zunahme des Konſums, was
mit dem Ende der Ferien zu erwarten iſt, dürften die
Zufuhren nicht mehr ausreichen, ſo daß weitere Preis
ſteigerungen unvermeidlich ſein werden. Feinſte ruſ
ſiſche Meiereibütter erzielt noch immer gute Preiſe,
guch etwas geringere Sorten zum 110 Pfennig Stich
Haſſend bleiben lebhaft gefragt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſen ſchaftsbutter la Qualität Mk. 117

bis 119, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität
Mk. 113--117.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 117 119
Ia do. 115 117Abfallende 108--112
Land

Sch in alz: Auch in der neuen Woche hielt die
ſteigende Tendenz für Schmalz und alle Schweinepro
dukte an. Es beſteht in Amerika wie in den Schmalz
konſumentierenden Ländern des Konkinents fortgeſetzt
gute Nachfrage, wodurch die großen Veſtände, welche
noch zu Beginn des Monats in Amerika waren, bald
eine weſentliche Verkleinerung erfahren werden zumal
wir immer mehr in die Zeit der kleiner werdenden
Schweinezufuhren hineinkomnmen.

Die heutigen Notiernngen ſind Choire Weſtern
Verantworlicher Redakteur- Paul Vetter, Berlin O.

Frachtbaſis
Rote Erde

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

2 putation gewähfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack. J

g s S Folge haben werdeder Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wangen Folge haben werden.

Inditſcher Cocosbruch

Steain Mk. 43,75 46,25, Amerik. Tafelſchmalz Boruf
Mk. 46,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 47,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 49, in Tierces
bis Mk. 54.

Speck Sehr feſte Tendenz
Wochenbericht

Sohn, Berlin C. 19.
Während die Nachfrage nac

Hofbutter zu nnvers i
ſich hiervon die Einl

von Schultze
reinſchmeckender

iſt und
blieben

ſchwer, hierfü
u finden.

Preisf lung deeſt ſt e
lten N

Venoſſenſchaftsbutter

I17, a. 108 115, Abfc
Tendenz feſter.

Hamburg, Originalbe
Gliemann.

Nach

wie zuv
halten, und
durch geringes Ang
bei den landwirtſcha
Kaufluſt, welche eine
mittelpreiſe bei Eintritt

KeutigeHeutige

e

s Futterm

Deutſches Erdnußkuchenm
Entf. u. dopp. geſ.
Dopp. geſ. TexDexa

t

Fleiſchfuttermnehl, Orig.
Deutſche Palinkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot

Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

13,20
8 10,80

10 12,60
3 16,40 10,90Malzkeime

e 17 4 9,90 10,80Grobſch. geſunde Weizenklei

SaatenMarkt-Bericht.
OriginalSäinereien Bericht von A. Metz

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Auch dieſe Woche wechſelte

K Co.
ſtärker Regen mit

Gemüſe
Jnländiſches.

Kartoffeln, p. 50 kg
Magdeburger, blaue
neue Roſen
neue blaue
runde, weiße neue
lange, weiße neue

Porree, p. Schock
Meerrettich

1,50-1,75 Radieschen,
2,50-—3,00
1,50 2
1,75-—2
0,50 0,60

14 20

do. hieſ.
Champignons
Schoten
Pfefferlinge

t

r

Peterſilienw. p. Schckbd. 2,50 3,50 Wir ingkohl p. Scho
1,80

0,03 0,08
1 2,00

„50 3,50
20—30

2,25 38,00
2—2,50
8 10

20

Schnittlauch, p. 100 Bund
Spinat p. I kg
Karotten, p. 1600 Bd.
Sellerie, hieſige p. Schock
Perlzwiebeln n
Zwiebeln, p. 50 kg
Mohrrüben,
Tomaten, Hamb.
Peterſilie, grün. p. Schockb.
Kohlrabi, p. Schock
Blumenkohl, Erf., p. Ko

Weißkohl

Rotk
R

ohl
2

Gurken, Zerbſter,

do. Gubener

do. Liegnitzer

pf 010 0

ſia Sonnenſchein ab, ſo daß

ir Keimfähigkeit, be

Klee,

bis

[Rhabarber, Gärtner
p. 100 Bund
Dresdener,

p. Schockbund

p. 50 k8

Steinpilze p. 50 kg

ohnen, p. 50 kg

p. Schock

do. Rothenburger

ar c e0,50 0,75 Walnüſſe, grün, p. 50 kg

es in den meiſten Gegenden
mit der Einbringung der Roggen Ernte hapert und ſo
die weitere Bearbeitung der Felder gehindert wird, was
nicht ohne Nachteil für das Geſchäft in Zwiſchenſaaten
blieb. Umſätze waren daher nicht ſtärker, als in
ſonſtigen normalen Jahren und blieben Preiſe durch
weg auf vorwöchentlichem Standpunkte. Aufträge auf
die bekannteſten und beliebteſten Wintergetreide- Arten
gehen dagegen recht befriedigend ein Auch vlieben
Sandwicken, Johannisroggen und Stoppelrüben gut
gefragt.

Amerika meldet für faſt alle Gräſer erhöhte
Notierungen, während Scholtland vorläufig mit einer
reichlichen Ernte zu billigeren Preiſen als letztes
Jahr rechnet.

Weißklee hat ſowohl in Böhmen, als auch im
Jnkande nach neueſten Berichten auch unter ſchlechter
Witterung zu leiden gehabt, wä hrend die Hiobsnach
richten über angeblich ſchlechten Ausfall der Gelbklee
Ernte ſtark verfrüht ſind.

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimnkrafts
zrozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten

r bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte
ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Ga e der Seide
freiheit und prozentnalen Angabe der Reinheit

i lee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und füd franzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager

Jncarnakklee 15-15, Oelrettig 29 32, Spörgel 10--13,Sandwicken 24—27, Johannisroggen 9 10, echter
Virgin. Pferdezahnmais Zuckerhirſe
Peluſchken 10-11, Saaterbſen 9 10, Buchweizen
I1--12, Saatwicken 9 10, Lupinen 8— 10, Rotklee,
inländiſche ſeidefreie Saaten 60 68, Bullenklee, ſeide
frei 78 78, Weißklee, ſeidefrei 50 60, Schwed.

frei, 62 73, Wundklee, ſeidefrei 44 52,
Gelbklee ſeidef. 18—-21, Orxig. Prov. Luzerne, ſeideſret
58—-61], Piemont Luzerne, ſeidefrei 55 58, Sand
lußerne, ſeidefrei 58—60, Bokhaaklee, echt, 38 41,
Schotenklee 82 85, Eſparſette 17— 19, engl. Rai
gras 15--17, ital. Raigras 15-18, franz. Raigras 53
bis 60, Timothee 18-—26, Knaulgras 48—-58, Kamm

j8-—90, Honiggras 16-26, Wieſenſchwingel 32
Wieſenrispengras 40 Gein. Rispengras

Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 28
38, Schaſſchwingel 14—-16, Rohrglanzgras, echte

ilitz 140--145, Kiefern Fichten
Futterrunkelrüben verbeſſerke größte Ecken

dorfer, Elite- Qualität Mammoth Long Red, Ori
ginalSagt Große lange rote Mammut, hier ge
baute Saat runde echte Oberndorfer Golden
Tankard Lanker Kuhrübe) Herbſtrüben: weiße
rotköpſige Kugel 50, weiße gFrünköpfige Kugel 46, ver
beſſerte lange gelblichweißfleiſchige grünköfige Rieſen
KannenStoppelrübe 64, lange weiße rotköpfige Rieſen
43, lange weiße grünköpfige Rieſen 41, lange weiße
rotköpfige Ulmer 46, lange weiße Lübbenauer 39,
runde weiße rotköpfige 41, runde weiße grünköpfige 39.
Alles per 50 Kg. ab Berlin.

jeide

s

Havelm

Amtlicher Berliner Marktbericht.

Hechte

do. matt
do. groß
do. klein

Zander, groß
Schleie, klein

do. unſortiert

landBunte Fiſche
Aale, groß

do. mittel
do. däniſche
do. klein
do. unſortiert

Karpfen, 30er
Karauſchen

Bleie, mattdo. klein
Bars
Wels

0,751
12 15
20 25
8 106
3——6

x 124— 13578
76

116

108 109
66

82 98

76 78
72

93 97
45

ck

e s

850 8
2

0,20 0,40
L

0,80 1
070 1

e

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. T
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